g unterbrochene Artillerietätigkeit. — 


1 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2.50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Borftäbte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» 


geholt, vierteljährlih 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Lgkiſtleitang und Geſchäftsſtelle: Kalharinentraße Nr. 4. 


rnſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


For 


Die Kämpfe im Weſten. 
; Deutſcher Abend: Beridt. 
WTB. meldet amtlich: 5 


5 Berlin, 27. April, abends. 

Im der Arras⸗Front hält in einzelnen Ab: 
Mitten das ſtarke Feuer an; ein erneuter eng» 

3 Angriff an der Straße Arras — Cambrai iſt 
kelſtreich geſcheltert. 

fel üngs der Aisne und in der Champagne wech⸗ 

end ſtarter Artilleriekamp. Be 


25 Franzöſiſcher Heeresbericht. 

Ver franzöſiſche amtliche Heeresbericht vom 
Wien g lautet: FAR mit 
An bre ungen auf den verſchiedenen Abſchnitten. 
bunden Ufern der Dife wurde eine deutſche Erkun⸗ 
Ver die ſich unſeren Gräben bei Moy zu nähern 
krnluchte, leicht abgewieſen. Nördlich der Yisne 
unteuerte der Feind vergeblich feine Anſtrengungen, 
von der Hochfläche Chemin des Dames zu 
Geſtern Abend ſetzte er nach heftiger 
eßung zweimal 1 00 jeden Erfolg auf einer 
h e 2 Kilometer weſtlich von Cern 
fe Angriffe an, die ih an unſeren Linien mi 


eicher Miherloin, in der © Juvf 
i n erfolg. In egend von Juvin⸗ 
e 5 erie feindliche Arbeiter 


a: Ile, t 
I Sa Kamin u 


Angene 35 
mötanzöfticher Vericht pom 28. April abends: 
Abu lebhafte Tätigkeit beider Artillerien 
d Aöſchnitt von Meftende, Südlich der Mette 
ls er Nähe von Vauxaillon nahmen wir eine feind⸗ 
Ju Ansammlung unter Feuer und zerſtreuten fe. 
eben en der Aſsne und Chemin des Dames 
die Deutſchen nach ihren geſtrigen blutigen 


Aerſelgen ihre Angriffe nicht erneuert. In den 


heienitten von Cerny und Hurtebſſe fand demlich 
er er Artillertekampf ſtatt, ohne daß ihm alen 
Dar Infanterietätigkeit folgte. Auf dem linken 
ufer wurde eine ſtarke feindliche Erkundungs⸗ 
danrlung welche unfere Linien im Walde von Avo⸗ 
gew anzugreifen verſuchte, durch Handgranaten ab» 
übrigen Teil der Sen! 9285 
m 23. 
24. April wurden ſechs deutſche Flugzeuge in 
ai mpfen zum Abſturz gebracht. Weitere ſech⸗ 
m feindliche flugzeuge wurden beobachtet wie 
f ſuchwer beschädigt in den feindlichen Linien nieder⸗ 
Allen. Vom 16. bis zum 22. April erhöhten unſere 
Mer die Zahl ihrer Taten bedeutend. Leutnan 
Nen brachte das 19. und 20. Leutnant Deullin 
Lara Leutnant Pinſart das 9. und 10., Leutnant 
Un Non das 10., Leutnant Languedoc das 6. und 7. 
Ann, endlich Feldwebel Lufbern das 8. feindliche 
| ) Bu zum Abſturz. 
bey lgiſcher Bericht: Artillerietätigteit mit Unter: 
ungen. 
Re Engliſcher Bericht. 


un er engliſche Heeresbericht vom 26. April nach⸗ 
ſunttags lautet: 55 den erſten Nachtſtunden ver⸗ 
in Feind wieder, unſere neuen Stellungen 
| hen Hege von Gaprelle anzugreifen. Seine vor⸗ 
5 den Truppen wurden vom Sperrfeuer unſerer 
Ude erie aßt und vollſtändig abgeſchlagen. 
Cal ſonſt nichts Beſonderes 
feindligliſcher Bericht pom 26. April abends: Eine 
Ane liche Streifabteilung, die einen Porſtoß gegen 
Ope Unferer Sprengtrichter⸗Wachen ſüdöſtlich von 
in verſuchte, wurde mit Verluſten zfurück⸗ 
4 eben, Die beiderſeitige Artillerie war zwiſchen 
Inenuentin und Arras und nahe bei Dpern tätig. 
Ane deutf he Flugzeuge wurden geſtern herabgeholt, 
drei drittes beſchädigt; von den unſrigen werden 
dermißt. 


pe ‚Über die Fliegertätinkeit am 26. April 


Kant W. T.⸗B.: Am 26. April war an der Weit- 
ere die beiderſeitige Fliegertätigkeit beſonders in 
ndſtunden äußerſt rege. Den vier bis ſechs 
ſtarken feindlichen Aufklärungs⸗ 
Wirkumdern N es infolge unferer Gegen: 
N 2 nn bisher meiſt nicht, ihren Auftrag ungeſtört 
I Hilfen. Wir haben bekanntlich wiederholt 
fun Geſchwader reſtlos vernichtet. Deshalb ver: 
Hehe der Gegner neuerdings, die Aufklärung mit 
den wadern bis zu zwanzi Flunrengen zu erzwin⸗ 
au Das führte am 26. April an der Aisne⸗Front 
Fuß hlreſchen ſchweren Luftkämpfen. In ihnen 
deſind der Gegner elf Flugzeuge ein; ſieben davon 
Nießen ſich in unſerem Beſit. Leutnant Wolff 
hop dum 21, male Sieger Leutnant Gontermann 
60 ſeinen 6. eee und damit ſeinen 17. 
5 9 85 ab. Außerdem wurde noch ein zweiter 
90 ballon durch Fliegerangriff in Brand ge⸗ 
Über ene ein deutſcher Seeflieger brachte ein feind⸗ 
Komp robilungeug um Abſturz ins Meer. Unjere 
Len- und Erkundungsflieger griffen aus niede⸗ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung ; } 


(Thorner preſſe 
Thorn, Sonntag den 29. April 1917. 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 28. April (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 28. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: a 
Auf beiden Scarpe⸗Ufern ſetzte der Feind die ſtarke Beſchießung 


unſerer Stellungen und des Hintergeländes fort. 


Wir bekämpften 


mit erkennbarer Wirkung die engliſchen Batterien. Bei Monchy 
brachen geſtern Vormittag mehrere Angriffe der Engländer vor 
unſeren Linien verluſtreich zuſammen. Kurz vor Tagesanbruch 
nahm der Feuerkampf von Loos bis Queſſant äußerſte Heftigkeit 
an; nach Trommelfeuer iſt bald darauf faſt an der ganzen Front 
die Infanterieſchlacht neu entbrannt. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Die Kampflage iſt bei wechſelnd ſtarkem Feuer gleich geblieben. 


Bei Braye iſt ein franzöſiſcher Angriff geſcheitert. 
Fe. wurden feindlichen Sturmtruppen bei erfolgreicher Abwehr 
Gefangene und Maſchinengewehre abgenommen. 


Bei Hurtebiſe⸗ 


Am Brimont 


und nördlich von Reims ſchlugen Erkundungsvorſtöße des Feindes fehl. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 797 5 

Keine weſentlichen Ereigniſſe. — Durch Abwehrfeuer wurden 
3 feindliche Flugzeuge, durch Luftangriff 2 Feſſelballons abgeſchoſſen. 

| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Infolge lebhafter Tätigkeit der ruſſiſchen Artillerie nahe der 
Küſte, weſtlich von Luzk, an Zlota Lipa, Narajowka und Putna war 
in dieſen Abſchnitten auch unſer Feuer geſteigert. — Hinter unſeren 
Linien ſtürzte nach Luftkampf ein ruſſiſcher Flieger ab. 

Mazedoniſche Front: | 


Bei Regen und Schneefall 


fechtstätigkeit. 


in den Bergen nur geringe Ge⸗ 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 
| 


ren Höhen feindliche Stellungen und Orts⸗ 
Unterkünfte mit Maſchinengewehrfeuer und Bomben 
an. In der Nacht vom 26. zum 27. wurden fran⸗ 


zöſiſche Lager bei Breuil und Jonchery mit 2700 


Kilogramm Sprengſtoff belegt. Mehrere ſchwere 
Exploſionen erfolgten darauf. Seit 1. Januar 
dieſes Jahres haben damit unſere Flieger an der 
Weſtfront insgeſamt 140 000 Kilogramm Bomben 
mit zum größten Teil beobachtetem gutem Erfolge 
auf militäriſch wichtige Anlagen des Gegners, be⸗ 
gen Bahnhöfe, Orts-Unterfünjte, Lager und 
arks, abgeworfen. 


Franzöſiſche Forderungen. 


Oberſtleutnant E. Pris ſchreibt im „Radical“: 
Wir haben Air ſehr gelitten, um zu verzeihen. Unſere 
zerſtörten Städ 
verwüſteten Ländereien, unſere geplünderten Berg: 
werke, unſere verſtümmelten Bauten, alles das wir 
in gleicher Anzahl erſetzt werden. Unſere Lands⸗ 
leute werden ſich in den deutſchen Dörfern anſtelle 
der Eingeborenen niederlaſſen, wo fie Mittelpunkte 
der franzöſiſchen Koloniſation bilden werden. Die 
in den deutſchen Häfen ankernden Schiffe werden 
dazu dienen, 
Schiffe zu erſetzen. — „Nouvelliſte de Lnon“ gibt 
eine Rede wieder, in der Senator Chsron u. a. 
erklärt! Als Sühne genügt nicht die Rückgabe von 
Elſaß⸗Lothringen; die Deutſchen müſſen alle Kriegs» 
ſchäden erſetzen. Alle Penſionen müſſen von ihnen 
gezahlt, alle Gebäude, von der kleinſten Hütte bis 
zur, Aalen Kathedrale, im Schweiße ihres Ans 
efichts aufgebaut, alle von ihnen ümgehauenen 
äume pon ihren Enkeln wieder gepflanzt werden. 
Ihre Schiffe müſſen uns ausgeliefert werden, und 
außerdem müſſen ſie eine rieſige Kriegsentſchädigung 
zahlen. Auf lange Zeit hinaus müſſen wir fie zu 
unſeren Schuldnern machen. 


f „Der Klärung entgegen“. 

„Daily News and Leader“ vom 17. April ſagt 
in einem Leitartikel, der die überſchrift trägt. „Der 
Klärung entgegen“ Deutſchland iſt augenblicklich 


lädte, unſere vernichteten Dörfer, unſere 


die von Unterſeebooten verſenkten 


nervenſchwach, aber es hat noch das Anterſeeboot. 
Mag auch Hindenburg ſich auf dem Rückzug befin⸗ 
den, ſolange er den militäriſchen Zuſammenbruch 
nur hingusſchieben kann, bis das Anterſeeboot Zeit 
gehabt hat, ſein Werk zu vollenden, wird Deutſch⸗ 
land den Krieg gewonnen haben. N 

N 


Der deutſche Sieg. e 


Der militäriſche Mitarbeiter des „Morgen⸗ 
bladet“, Nörregard, nennt die Arrasſchlacht einen 
deutſchen Sieg. Die Engländer hätten zwar taktiſch 
geſiegt, aber ſtrategiſch eine Niederlage erlitten. 

** * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 27. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Ereigniſſe zur See. 


Den unſchädlichen Angriff eines feindlichen 
Luftſchiffes auf die Umgebung Trieſts in der Nacht 
vom 25. auf den 26. ſofort beantwortend, belegten 
einige unſerer Seeflugzeuge militäriſche Objekte von 
Canziono und eine Batterie an der Sdobba⸗Mün⸗ 
dung mit Bomben und beobachteten mehrere Treffer 
und Brände. Alle glace ſind trotz heftigem 
Abwehrfeuer unbeſchädigt eingerückt. 

. Flottenkommando. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
26. April lautet: An der Trientiner Front nahm 
die Fliegertätigkeit merklich zu. Feindliche 9 
verſuchten hartnäckig Erkundungen und Vorſtöße 
auf unſer Gebiet. Sie wurden überall durch das 
Feuer unſerer Artillerie und durch Angriffe unſerer 
Flieger daran verhindert. An der Juliſchen Front 
verſuchten feindliche Abteilungen in der Nacht zum 


35. Jahrg. 


Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
EI ohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
. außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zelle 50 Pf. Rabatt nach Tarif, — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In» und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzelgen ſind tags vorher aufzugeben. 


Drud und Berlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. a 
N Berantwortli für bie Scheiſtleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. i 
1 


as Poſtgeld für die Nüleſendung en tft. 


25. April einige unſerer oi en Stellungen 
auf den Abhängen des Vodil (nordöſtlich vom Tol“ 
mein) anzugreifen: fie wurden ſofort durch unſer 
Feuer zurückgeworfen. Geſtern Nachmittag begann 
die feindliche Artillerie eine heftige Boſchie ng 
unſerer Stellungen auf der Höhe 208; ſie wurde 


durch das ſchnelle Eingreifen unſerer Batterien zum 
Schweigen gebracht, die in der Nachbarſchaft von 
Uſchizza (Vojscica 2) ausgedehnte Brände or⸗ 


riefen. Unfere Flieger warfen mit guten Ergeb» 


niſſen Bomben auf Eiſenbahnanlagen in Reifen⸗ 


berg und kehrten alle 5 ihren Ausgangspunkten 
zurück. Während der Nacht warf eines unſerer 
Luftſchiffe 600 e Erplofivitoffe auf . 
und Truppenlager bei Nabreſtna. Als es auf 

Rückfluge von einem Geſchwader feindlicher Flieger 
angegriffen wurde, tauchte das Laftſchiff ſchnell in 
die Wolken, ging ſo dem Angriff aus dem Wege 
und kehrte unbeſchädi 

Der italieniſche 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
* 


in unſere Linien zurück. 


* 6 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der ölterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 27. April gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Nuſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
25. April lautet: 


Weſtſront: Beiderſeitiges Feuer und Erkundun⸗ 


gen der Aufklärer. In der Gegend nordweſtlich des 
Weilers Bereſtetſchko brachten wir einen ene b 
Aare ad ed Die Exploſtion zerſtörte eine Feld⸗ 


wache und feindliche Minenſtollen. . l 


* + 
vom Valkan⸗Uriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tages bericht. 
vom 77. April meldet vom . 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


In a 10 bulgariſche Generaiftab meldet vom 
. April: 
Mazedoniſche Front: Der Kampf zwiſchen dem 
Wardar und dem Dofran⸗See endete mit einem 
vollkommenen Fehlſchlag des Feindes. Den ganzen 
Tag über lag unjere vorgeſchobene Stellung bei 
Dojran unter heftigem Geſchutzfeuer. Kurz vor 
Mitternacht griffen die Engländer ohne Artillerie⸗ 
vorbereitung mit beträchtlichen Kräften im Ab⸗ 
ſchnitt zwiſchen dem See und dem Dorf Doldzeli an. 
Sie wurden überall blutig zurückgeſchlagen, ſowohl 
durch Sperrfeuer, wie an einzelnen Stellen durch 
Bomben, Gewehr: und Maſchinengewehrfeuer, gach⸗ 
dem ſie ſchwere Verluſte erlitten hatten. Der Feind 
zog ſich in ſeine alten Stellungen zurück. uſere 
ruppen halten ſich überall feſt in ihren Stellungen. 
zur an einem vorgeſchobenen Punkte am Dorfe 
Doldzeli wird noch lebhaft gekämpft. Nach Aus⸗ 
Ingen von Gefangenen wurde der rige 1 
n dem engen Raum zwischen dem See und dem 
Dorfe Doldzeli von zwei engliſchen Diviſionen aus⸗ 
geführt. Zu dieſem Angriff, der nicht nur die Er⸗ 
oberung unſerer vorgeſchobenen Stellung ſüdli 
von Dofran, ſondern auch unſerer Hauptſtellung bei 
Dab und Kalatepe zum Ziel hatte, hatten ſich die 
feindlichen nee ganze Wochen hinter der Front 
eingeübt. In dieſen Kämpfen, die zur Abweffung 
des Feindes führten, zeichneten ſich auch durch 
Gegenangriffe beſonders aus die tapferen Regi⸗ 
menter Nr. 33 (Sviſtow) und Nr. 34 (Troyan), 
ferner ebenfalls die Artillerie, die glänzend ihre 
Aufgabe löſte. Sie brach an vielen Stellen den 
feindlichen Angriff und hob den Kampfgeiſt der 


Infanterie durch ihr rechtzeitig eröffnetes wirk⸗ 


ſames Feuer. Eine deutſche Gebirgs⸗Maſchinen⸗ 
gewehrabteilung, die mit bulgariſchen Truppen zu⸗ 
ſammen kämpfte, trug ebenfalls durch ihr Feuer im 
weiten Maße dazu bei, die feindlichen Angriffe 
zurückzuweiſen. Heute bemerkte man vor der Front 
Unſerer vorgeſchobenen Stellung ein Kommen und 
Gehen feindlicher Soldaten, die ihre Toten und 
Verwundeten aufhoben, deren Zahl nicht angegeben 
werden kann. Über 800 tote Engländer würden 
allein in unſeren Gräben und Hinderniſſen gefun⸗ 
den. Weiter vorwärts iſt die ganze Ebene mit 
Leichen überſät. Außer ihren außergewöhnlich 
ſchweren Verluſten ließen die Engländer 2 Offiziere 
und 21 Neuen unverwundet in unſeren Händen. 

An der übrigen Front ſchwaches Geſchiitzfeuer. 
D. Bei Zovik, öſtlich der Cerna, drang eine deutsche 
Fägerpatrouille in den ruſſiſchen Graben ein und 
brachte ein Maſchinengewehr und mehrere Gefan⸗ 
gene daraus zurück. Ein deutſches Kampfgeſchwader 
warf zahlreiche Bomben auf den Bahnhof von 


Kalinowa und brachte zwei feindliche Flugzeuge in 
Luftkämpfen zum 0 > 


tur. 


eriht vom 27. April meldet: 


N 


Sx. 
Kronenordens 2. Klaſſe mit Schwertern un 


gefahr und die 


Franzöſtſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
26. April heißt es ferner: Drient⸗Armee: In der 
Nacht vom 24. zum 25. April griffen engliſche 
Truppen weſtlich des Dofran⸗Sees an, bemächtigten 
ſich der feindlichen Gräben in einer Länge von 
1000 Metern nördlich der Linie Krſatelli— Doldzeli 
und ſetzten ſich dort feſt, nachdem ſie vier Gegen⸗ 
angriffe zurückgeſchlagen und dem Feind blutige 
Verluſte zugefügt hatten. Lebhafter Artillerie⸗ 
kampf an der Front Cerna—Monaſtir. 
licher Flugapparat ſtürzte in der Gegend von 
Dojran in Flammen gehüllt ab. 

* . * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
26. April lautet: Nach vorfihtiger Schätzung bes 
trägt nach der zweiten Schlacht bei Gaza die Zahl 
der feindlichen Leichen vor unſerer Front minde⸗ 
itens 3000, darunter viele Offiziere. Auf einem 
led von 100 Meter im Gepiert zählte eine unserer 
Offizterspatrouillen 800 feindliche Leichen. Nach 
Angabe eines Gefangenen ſoll deſſen Diviſion von 
10000 auf 4000 Mann zuſammengeſchmolzen ſein. 


6 Offiziere und 221 Mann wurden bisher zu Gefan⸗ 
genen gemacht. i 
material beträgt 1500 Gewehre, 
Gewehre. 
nungsmeſſer und 

% 


Die bisherige Beute an Kriegs⸗ 

5 net 20 e 

mehrere Fernſprech⸗Apparate, Entfer⸗ 
leide | 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Auszeichnung des Oberſt von Lettow⸗Vorbeck. 


Der ruhmreiche Verteidiger Deutſch⸗Oſtafrikas, 
Oberſt von Lettow⸗Vorbeck, 8 einiger Zeit von 
kajeſtät dem Kaiſer durch Verleihun 5 
es 
Ordens Pour le Msrite ausgezeichnet worden. Da 
eine unmittelbare Überreichung der Auszeichnungen 
zurzeit naturgemäß nicht ſtattfinden konnte hat 
Staatsſekretär Dr. Solf, begleitet von Major 
Göring, anläßlich des geſtrigen 85. Geburtstages 
des Vaters unſeres oſtafrikaniſchen Kommandeurs, 
des Generals der e 3. D. von Lettow⸗ 
Vorbeck der in Berlin lebenden Familie die ſicht⸗ 
baren 901 590 allerhöchſter Anerkennung der unver⸗ 
jänglichen n unferer Oſtafrikaner unter 
Ferglichen lückwünſchen perſönlich Überbracht. 


Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Der engliſche Bericht aus Ostafrika vom 26. April 
lautet: en verhinderte Operationen bis auf 
Patrouillen⸗Anternehmungen. Bei Kilva legte eine 
kleine Patrouille von Weſtafrikanern zwei feind⸗ 
lichen Kompagnien einen Hinterhalt und tötete 
155 1 50 Feinde mit geringem eigenen 

erluſte. 


- * 

Die Kämpfe zur See. 
Beſchießung der Haſen⸗Anlage von Gouraya. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Eines unſerer Unterſeeboote hat am 21. April 

die für die Erzverſchiffung aus Nordafrika wichtige 

Hafen⸗Anlage bei Gouraya weſtlich Algier wir: 

kungsvoll beſchoſſen. Eine Erzladebrücke iſt einge⸗ 

ſtürzt, eine zweite ſchwer beſchädigt. 

N Der Chef des Admiraiſtabes der Marine. 


Ein rumäniſches Torpedoboot verſenkt. 


Der „Berl. Lol⸗Anz.“ meldet aus Genf: Nach 
einer Havas⸗Depeſche wurde das rumäniſche Tor⸗ 
pedoboot „Zwu“ am 167 April verſenkt. Mit dem 
Schiffe ſeien drei franzöſiſche Seeoffiziere unter⸗ 
gegangen. - 


€ 


Berlentte Schiffe, 


Nach einer Reutermeldung iſt der engliſche 
Hampfer „Kildare“ (383) Brutto⸗Regiſtertonnen) 
am 21. April bei Malta von einem Anterſeeboot 

nkt worden. 

Der norwegiſche Dampfer „Stega“ wurde in der 
Nordiee verſenkt. Ein Boot mit dem Kapitän und 
5 Mann wird vermißt. — Der norwegiſche Dampfer 


gerett 


„Eſte“ wurde außerhalb Stavanger verſenkt, die Bes 
latzung gerettet, 


Däniſche Pläne. 


Nach der „Nationaltidende“ hat die Bergenske⸗ 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft in Bergen beſchloſſen. 
ſofort nach . des Krieges 
Wage Dampferver 


We ng zwiſchen . 


bi 
norwegen und England einzurichten 


Die U: Bootgeſahr und ihre Bekämpfung. 


„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Lord Beresford hat geſtern im Unterhauſe 
an die Regierung eine Anfrage über die U⸗Boo 
aßregeln gerichtet, die zu ihrer 
Bekämpfung ergriffen worden ſelen. Lord Lutton 
antwortete im Namen der Admiralität: Einige 
von den im Bau befindlichen Standard⸗Schiffen 
würden im Juli fertig fein. Die re n der 
anderen würde raſch folgen. Mi dem Bau von 
Torpedojägern und der Bewaffnung von Handels⸗ 
ſchiffen mache man gute Fortſchritte. e der 
eröffentlihungen der Admiralität g Lord 
n zu, daß fie nicht ganz genau ſeien; aber fie 
üben doch ein treues Bild von der Lage. Lord 
Lytton teilte ſchließlich noch mit. daß die Einfuhr 
von Überſee wahrſcheinlich noch mehr eingeſchränkt 
werden müſfe. 


Die „Morningpoſt“ als Beſchützerin der Admiralität. 


„Morningpoſt“ weiſt in ihrem Leitartikel vom 
23. April die Angriffe gegen die Admiralität zurück 
und ſchreibt: Der Ernſt der Lage liegt in der Tat⸗ 
face, „ wiewohl die britiſche Schlachtflotte un: 

egt iſt und die deutſche Schlachtflotte in ihren 
Häfen liegt, beträchtliche Teile des Ozeans infolge 
get Bee rn 29105 one 9 x 15 
ſchwerer Gefahr zu ren ß n Publikum, 
das Generationen hindurch in unerſchütterli 
Vertrauen auf die britiſche Seemacht aufgewachſen 
und ſich bewußt iſt, daß die britiſche Flotte ſtärker 
denn je iſt, verſteht es nicht, daß in u auf die 
Tauchboot⸗Piraterie (1) die britiſche Schlachtflotte 

blos iſt. Das Land muß lernen, daß das, was 
früher unter britiſcher Seemacht verſtanden wurde, 
nicht mehr beſteht. Die alte Ordnung der Dinge, 
bei der unfer ganzes wirtſchaftliches und politiſches 
Syſtem auf der ſiegreichen abe und dem unge 
Kinderten Transportweſen beruhte, beiteht nicht 
717... EN SE 


Bi Re 


Ein feind⸗ 


eine regel⸗ 


Kriegsanleihe und U- Bootkrieg im 
Hauptausſchuß. 


Graf von Roedern 
über die Ergebniſſe der 6. Kriegsauleihe. 

Im Hauptausſchuß des Reichstags machte vor 
Eintritt in die Tagesordnung der Nachmittags⸗ 
ſitzung der Staatsſekretär des Neichsſchatzamtes, 
Graf von Roedern, folgende Angaben über die 
Ergebniſſe der letzten Kriegsanleihe: Das Zeich⸗ 
nungsergebnis hat ſich bis heute erhöht auf 
12 978 940 700 Mark. Da die Friſt für Feldgeich⸗ 
nungen noch bis Mitte Mai läuft, unterliegt es für 
mich keinem Zweifel, daß bei der 6. Kriegsanleihe 
die gewaltige Summe von 13 Milliarden erreicht 
werden wird. Was diefe Summe angeſichts der 
Tatſache, daß bereits 5 Anleihen vorausgegangen 
find, und daß die letzte 10 Milliarden⸗Anleihe nur 
6 Monate hinter uns liegt, bedeutet, das wird den 
Finanzkreiſen des Inlandes, aber doch wohl auch des 
Auslandes, klar fein. Für alle 6 Anleihen ergibt 
ſich jetzt ein Geſamtzeichnungsergebnis von rund 


60 195 200 000 Mark. Die Zeichnungen verteilen 


ſich in runden Summen auf die Reichsbank mit 
624 000 000, auf Banken und Bankiers mit 
7 545 000 000, auf die Sparkaſſen mit 3 202 000 000, 
auf die Lebensverſicherungsgeſellſchaften mit 
386 000 000, auf die Kreditgenoſſenſchaften mit 
1 103 000 000 und auf die Poſtanſtalten mit 
116 000 000 Mark. Es find gezeichnet worden 
9 051 000 000 Stücke und 2 566 000 000 Schuldbuch⸗ 
eintragungen im ganzen 11 617.562 000 Mark fünf⸗ 
prozentige Reichsanleihe und 1361 378 700 Mark 
viereinhalbprozentige Schatzanweiſungen. Zum 
Umtauſch in 4½prozentige Schatzanweifungen ange⸗ 
meldet ſind außerdem 492 725 000 Mark ältere An⸗ 
leihen. Die Zahl der Zeichner kann ich heute noch 
nicht angeben, ſie wird nach Schätzung der Reichs⸗ 
bank die Zahlen der Zeichner bei der letzten An⸗ 
leihe beträchtlich überſteigen. Von ganzem Herzen 
möchte ich namens der verbündeten Regierungen 
und namens der Reichsfinanzverwaltung heute alle 
denen danken, die zu dieſem Ergebnis beigetragen 
haben, allen voran der Reichsbank, deren uner⸗ 
müdlicher Organiſationsarbeit das Reſultat in 
erſter Linie zu verdanken iſt. Ich hatte nach der 
letzten Anleihe geglaubt, daß die Werbetätigkeit 
der Preſſe kaum mehr zu ſteigern wäre. Ich habe 
mich darin getäuſcht, die Preſſe hat ſich in Ihrer 
freudigen Mitorbeit, in ihrer Erfindungsgabe ſelbſt 
übertroffen. Mein Dank gilt ſodamn den Staats⸗ 


‚und Kommunalbeamten aller Bundesſtaaten, den 


Geiſtlichen und Lehrern, den Sparkaſſen und Ge⸗ 
noſſenſchaften, allen Banken, den Landſchaften, die 
neue Wege für Flüſſigmachung von Geldern aus 
Fideikommiſſen fanden, der großen Zahl von Ver⸗ 
trauensmännern und ſonſtigen freiwilligen Helfern 
in Stadt und Land. Große Hilfe haben auch alle 
Organe des Heeres und der Marine geleiſtet. Nicht 
zum wenigſten aber möchte ich danken auch all den 
Herren Reichstagsabgeordneten, die in Schrift und 
Wort die Finanzverwaltung in ihren Wahlkreisen 
in fo reichem Maße bei der Aufklärungsarbeit 
unterſtützt haben. 


Die engliſchen Irreführungen über die Wirkung 

* deutſcher U⸗Boote. 2 
Bei der Weiterberatung des Marinectats er: 

örterte der Stantsſekretär des Reichsmarineamtes 
bei Beſprechung der Seekriegführung die von der 
engliſchen Admiralität ſeit zwei Monaten verfolgte 
Taktik mit Bezug auf die Veröffentlichungen über 
die Wirkungen des U⸗Bootkrieges. Er ſtellte da⸗ 
bei feſt: + 

1. daß weder die englifhen, noch die ſonſtigen 
feindlichen Zeitungen zu veröffentlichen wagen 

a) Namen und Tonnengehalt der verſenk⸗ 
ten Schiffe, weder der eigenen, noch der Ver⸗ 
bündeten, noch der Neutra len, 

bp) weder die zahlreichen Tagesberichte, noch 
die monatlichen Zuſammenſtellungen des Ad⸗ 
miralſtabes der Februar⸗ und Märzbeute, 

e) die Bekanntmachungen des Admiral⸗ 
ſtabes, daß in den beiden erſten Monaten 
der Seeſperre nur ſechs U⸗Boote verloren gingen, 
eine Zahl, die durch den Zuwachs während des 
gleichen Zeitraumes um ein Mehrfaches über⸗ 

troffen wird, das alles, trotzdem der Erſte Lord 
der Admiralität im Unterhauje am 21. Februar 
1917 feierlich größte Offenheit in der Bekannt⸗ 
gabe der Verluſte zugeſichert hatte, 

2. daß ſtatt deſſen die feindlichen Regierungen 
wöchentlich Schiffsverkehr⸗ und Schiffsverluſtziffern 
veröffentlichten, die nach vielfachem Eingeſtändnis 
der engliſchen Preſſe auf Irreführung der eigenen, 
wie neutralen Völker berechnet ind und irreführend 
wirken. Am 13. Februar 1917 habe Admiral Bes 
resford erklärt, er glaube, daß man in 6 bis 8 
Wochen erkennen werde, daß England der U-Boot: 
gefahr gewachſen ſei und daß ſich der Seeverkehr 
wieder heben werde. Demgegenüber muß 7 Wo⸗ 
chen ſpäter Seelord Admiral Jellicoe am 4. April 
1917 in einer Beſprechung mit Vertretern der eng⸗ 
liſchen Gewerfkhaften zugeben, daß es ein Alcheil⸗ 


t] mittel gegen U-Boote nicht gebe. 


Ein ſozialdemokratiſcher Redner führte dann 
aus, in der Schlacht am Skagerrak habe ſich deut⸗ 
ſches Perſonal und Material ausgezeichnet bewährt, 
das könne wohl von niemand beſtritten werden. 
Der Anerkennung für das Perſonal, insbeſondere 
der opfervollen Tätigkeit der U⸗Boot⸗Leute, ſchließe 
er ſich an. Se l 277 


ur Lage ir Rußland. 


Soldaten, Arbeiter und Bauern machen der 
vorläufigen Regierung das Leben ſauer. Die 
Soldaten in Petersburg wollen nicht kämpfen, die 
Arbeiter wollen nicht arbeiten, bevor man ihre 
weitgehenden Forderungen erfüllt hat, und die 
Bauern verlangen ſtürmiſch Landzuteilung, wenn 
ſie nicht Land ſchon eigenmächtig von den Guts⸗ 
beſitzern genommen haben. Es geht eben alles 
drunter und drüber, und bei all dem inneren 
Wirrwarr wird doch noch immer weiter von der 
Regierung die Kriegspauke geſchlagen. Aber ihre 
Töne ſind Mißtöne, da das Fell dieſer Pauke ſchon 
zahlloſe Löcher aufweiſt. Mit nicht geringer Be⸗ 
ſorgnis betrachten die „Verbündeten“ in England, 
Frankreich und Italien die Entwicklung der Dinge 
in Rußland. Der „Temps“ und andere Blätter 
machen ſich ſchwere Gedanken darüber, daß die 
Krankheit des Kriegsminiſters Gutſchkow dazu bei⸗ 
tragen könnte, die Pläne der zeitweiligen Peters⸗ 
burger Regierung zu ſchädigen. Dabei ſuchen die 
Blätter die gegen die Entente gerichteten Minsker 
und Kronſtadter Kundgebungen als bedeutungslos 
zu erklären. 

Das größte Mißtrauen hegt man zurzeit augen⸗ 
ſcheinlich gegen die Bauern. So meldet beiſpiels⸗ 
weiſe der Petersburger Berichterſtatter des 
„Temps“, eine Gefahr für Rußland liege augen⸗ 


blicklich nicht in den Treibrreien Lewins und der 


Sozialiſten, ſondern in überraſchungen, welche die 
Maſſe der Bauern bereiten könnte. Dieſe ſei voll⸗ 
kommen im Banne der Frage der Aufteilung der 
Ländereien. Andererſeits weigerten ſich die 
Grundbeſitzer, angeſichts der Möglichkeit der tom: 
menden Enteignung ihrer Güter die Ausſaat vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Der Provinzialkongreß der 
Bauern in Penza habe die Sozialiſierung der 
Ländereien beſchloſſen; infolgedeſſen ſeien die Re⸗ 
gierungskommiſſare heimgeſchickt worden. 


Miljukow gibt nicht nach. 

Der Korreſpondent des „Mancheſter Guardian“ 
hatte in Moskau eine Unterredung mit Miljukow. 
Dieſer erklärte auf eine Frage, ob er von einem 
Friedensvorſchlage Sſterreichs an Rußland etwas 
wüßte: „Wir haben kein amtliches Angebot erhal⸗ 
ten, das die Grundlage von Friedensverhandlun⸗ 
gen bilden könnte“. Auf die Frage, ob Miljukom 
Kenntnis erhalten habe von Anderungen in der 
inneren Politik Öfterreihs zugunſten der, Südſla⸗ 
wen, antwortete der Mimiſter, daß zwar in letzter 
Zeit eine Bewegung in ſolcher Richtung in Sſter⸗ 
reich ſich bemerkbar mache, „aber“, fügte er hinzu, 
„wir glauben noch immer an umſeren Sieg.“ Über 
Konſtantinopel und die Meerengen ſagte Milju⸗ 
tom im Zuſammenhang mit den Äußerungen der 
vorläufigen Regierung: „Wenn die Internationa⸗ 
liſterung die Freiheit des Handelsverkehrs durch 
die Meerengen bedeuten würde, ſo könnte Rußland 
ſich damit zufrieden geben. Es muß aber auf ſeinem 
Recht: beſtehen die Meerengen für die fremden 
Kriegsſchiffe zu ſchließen. Das iſt nur möglich, 


wenn Rußland die Meerengen beſitzt“. Auf die 


weitere Frage, ob die ruſſiſche Regierung den 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Weſteuropa und dem 
Orient über Konſtantinopel nicht behindern würde, 
antwortete Miljukow, daß die Gleichberechtigung 
ſämtlicher Völker auf jenen Eiſenbahnlinien den 
Beſchlüſſen der Pariſer Konferenz zuwiderlaufen 
würde, da die Alliierten dort beſchloſſen hätten, 
den Handel der Mittelmächte nach dem Kriege er⸗ 
ſchwerenden Bedingungen zu unterwerfen. Milju⸗ 
kow meint nicht, daß Amerika Rußlands Beſitz von 
Konſtantinopel bea nſtanden würde, da die Alliier⸗ 
ten ſich darüber ſchon früher geeinigt hätten. 


Die ruſſiſche „Freiheitsanleihe“. 

„Petit Pariſien“ berichtet aus Petersburg, das 
Exekutipkomitee des Arbeiter⸗ und Soldatenrates 
habe bei der Abſtimmung über die „Freiheitsan⸗ 
leihe“ mit 21 gegen 14 Stimmen den Reglerungs⸗ 
vorſchlag angenommen. Tereſchenchenko und Ko⸗ 
nowaloff hätten das Komitee aufgefordert, die 
Anleihe zu unterſtützen und bei den Arbeitern für 
die Zeichnung zu werben. Das offizielle Organ 
des Exebutwkomitees habe das Ergebnis der Ab⸗ 
ſtimmung nicht bekannt gegeben, weil die Redak⸗ 
ton des Blattes in den Händen von Extremiſten 
liege. — . 


Revolutionäre Truppen an die Front. 
Dem „Allgemeen Handelsblad“ wird aus Pe⸗ 


tersburg telegraphiert, daß geſtern die erſte Abtei⸗ 
lung revolutionärer Truppen die Hauptſtadt vers] 


ließ, um an die Front zu gehen. In dem Tele 
gramm wird geſagt, daß die Truppen aus eigener 
Initiative (2) an die Front gingen, denn die Re 
gierung habe ſofort erklärt, daß ſie die revolutio⸗ 
nären Truppen von Petersburg nicht an die Front 
ſchicken würde. g 


z . .... 
Ernährungsfragen. 


Die Erweiterung der Gerſtenanbaufläche — eine 
verfehlte Spekulation. 

Aus vielen Gegenden kommt die Nachricht, daß 
Landwirte ihre Gerſtenanbaufläche ohne zwingen⸗ 
den Grund auf Koſten anderer Früchte erweitern, 
und daß auch Landwirte zum Gerſtenanbau übers 
gehen wollen, die bisher überhaupt keine Gerſte 
angebaut hatten. Darin liegt. ſoweit für Gerſte 
weniger geeignete Böden in Frage kommen, eine 
Gefahr für unfere künftige Volksernährung. Es 
wird nochmals dapauf hingewieſen, daß die Gerſte 


ſtücke geſtohlen. Der Schaden 


hinfichtlich des Preiſes und der ont 
ihre bevorzugte Stellung vor dem Hafer im nel 
Wirtſchaftsjahre nicht behalten wird. 


Höchſtpreiſe für Gemüfe und Obſt⸗ ale 

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt wird, = 
fie mitteilt, an ihrer Entſchließung feſthal 5 
Höchſtpreiſe grundſätzlich erſt dann feſtzuſetzen, "ie 
ſich die Ernte einigermaßen überſehen läßt. 3 
von ihr für Frühgemüſe veröffentlichten Preiſe 17 
keine Höchſtpreiſe, ſondern nur RNichtpreiſe, 
unter der Annahme einer normalen Ernte be 
ſetzt worden find. Infolge einer noch immer a die 
tenden ungewöhnlichen Kälbeperiode werden. 
Beſtellungsarbeiten unter ſehr erschwerten Umttan’ 
den ſtattfinden, ſodaß auch mit einem no ahne! 
Verlauf der Ernte ſchon jetzt nicht mehr ger die 
werden kann. Die Reichsſtelle betrachtet daher 1 
von ihr veröffentlichten Nichtpreiſe für Frühg er 
unter allen Umſtänden als Mindeſtpreiſe und ik, 
net mit der Notwendigkeit. daß fie die Höcftet 
deren Feſtſetzung erfolgen ſoll, ſobald dies k Ten 
möglich iſt, nicht unerheblich höher wird nn 
werden mülfen. Die Reichsſtelle wünscht. daß je 
tunlichſt bald allgemeinen bekannt wird, dam! 
Anbaufreudigkeit in den Erzeugerkreiſen unter nich 
jetzigen widrigen Beſtellungsverhältniſſen 
leidet. Ahnlich liegen die Verhältniſſe inbezug 
die zu erwartende Obſternte. N 


Provinzfalnachrichten. 


— 

r Graudenz, 27. April, (Lebensmittelſchieber 
Fiſchmangel.) Lebensmittelſchieber find na engen 
vor an der Arbeit. Geſtern glückte es der hi ih 
Polizei, den Wagen eines Befikers aus Pchlete 
auf dem ſich 3 Zentner zweier friſch geſchlaun 
Schweine in einer Kiſte und einem Korb „Strg 
befanden. feſtzuhalten. Das Fleiſch war für wulle 
burg beſtimmt. Infolge Sperrung der B Sei 
es mit Fuhrwerk über Graudenz geleitet. Sener 
verſtändlich erfolgte ſofortige Beihlannahme 
Sendung. — Fiſchmangel herrſcht in Graudend Seer 
wie vor ſowohl an Süßwaſſer⸗ wie auch an Tun 
fiſchen. Auf dem Markte ſind Fiſche überhan 
nicht oder nur ganz ſelten zu haben. 


b Bromberg, 26. April. (In der heutigen Side 
verordnetenſitzung) wurde die Einführung 
Filialſteuerordnung welche die Verfammlund vom 
reits mehrfach beſchäftigt hat, endgiltig bei 9 
Die Steuer umfaßt alle Betriebe, die ihre 165 
niederlaſſung nicht in Bromberg haben und fo 
nur gemerbeſteuerpflichtig ſind. Sie ſoll nach al, 
genden Grundſätzen erhoben werden: Die Far 
Unternehmungen, die hier Handel mit euer 
treiben, werden nach dem Jahresumſatz beit 1 0 
und zwar wird ein Grundſteuerſatz von 3 Mar mm 
1000 Mark erhoben, wozu dann der übliche Komi 
nal⸗Gewerbeſteuerzuſchlag (215 Prozent)] tritt. ollen 
Zweſgniederlaſſungen auswärtiger Fabriken 0 
an Steuer 7 Prozent ihres Ertrages ent inte 
und dazu für jeden in dem Betriebe se, 
Arbeiter einen geſtaffelten Betrag bis zu 50 Rt 
zu dem Geſamtbetrage tritt dann wieder der 
Kommunalzuſchlag. Filialen von 1 
Kredit⸗Anternehmen zahlen 3 vom Tauſend 2 
Jahres⸗Roheinnabme, Verſſcherungsunternehm 
dom Tauſend der Brutto⸗Prämien⸗Einnahme 
dazu ebenfalls den Kommanalzuſchlag. Eise ad⸗ 
ſchwächende Beſtimmung beſagt, daß der Gon 
ſteuerſatz nicht mehr als 3 Prozent und der kee 
munalzuſchlag nicht mehr als 7 Prozent res , 
trages des einzelnen Unternehmens betragen of 
Weiter beſchloß die Verſammlung gemäß dem ner 
betr. Sicherſtellung des lommungten Wahlrechts 
Kriegsteilnehmer, auch für das Jahr 1917 von 
Aufſtellung, Berichtigung und Auslegung der vor 
der ſtimmfähigen Bürger und bei den Stadtpe 1914 
netenwahlen die letzte endgiltige Lifte, d. h. die noch 
aufgeftellte, zugrunde zu legen Ferner murden Tas 
die Haushaltspläne des Diakoniſſe Armen 
Knaben» und der Mädchen⸗Mittelſchule, der fer 
verwaltung, jomie der Ranalifation und ZA” 
leitung für 1917 unverändert genehmigt. 


r Argenan, 27, April, (erſchtedenes) Da 
Lehrer Manhardt⸗Jeſuiterbruch wurde als g fl 
und Kantor nach Eigenheim bei Argenau ber ſe 
— Der Gaſtwirt Anton Romalsfi iſt zum enten 
Schöffen. der Beſitzer Gottlieb Atem zum wel 11 
Schöffen und der Befther Johann Drzewieck Bi 
Erſatzſchöffen der Gemeinde Jobannisdorf meiner 
und vom Landrat beitätigt worden. — In einer von 
letzten Nächte wurden dem Apotheker Ber zz che⸗ 
der Leine etwa 200 größere een nn auf 
mehrere hundert Mark. Die Diebe konnten ee 


fs 
en 


nicht ermittelt werden. — Verſetzt iſt der uhe) 
aſſiſtent Leo Howald von hier nach Krone gen 
zur vertretu fen nahme des do 
Poſtamtes. 


Det 
d Strelno, 27. April. (Schwerer Unfall.) 
Landſturmmann Peter 10 in Clechrz a il 
folge Scheuwerdens der Pferde von der 
maschine, wurde von diefer überfahren und rn 
in das Garniſonlazarett in Hohen 


verletzt n 
überführt. N 


Fur die Monate ä 


Mai und Juni 


nehmen ſämtliche kaſſerl. Postämter und 
Landbriefträger Bestellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreife von 1.68 Mr., 
wenn die Zeitung vom Poftamt abgeholt, 
und 28 Pfg. mehr, wenn ſte durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden oll 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 1.60 Mart bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 1.90 Marl 
bei Lieferung ins Haus. 

Der Feldpoſtbezug für einen Monat 
kostet 1.25 ME, einſchl. der Umſchlag⸗ 
gebühr von 40 Pig. 


wegen nach Italien, an der pariugieniigen Küſte⸗ 
der Schooner „Anna RNiſt“, von Amerika nach 
Dänemark mit Slkuchen, in der Norbjee; die Bark 


Ei. „Die Welt im 8119 Rolniks in Schwierſen, Samter, Sneſen, Nawilſch, Die Spriche has er vorn Buktergeſcheft gelernt Ne 
N 2 2 16 beenden Ausgabe unſerer Zeitung ift onen Mart ue Poſen und Bak haben für 2-8 2 kann er. Wie er aber mußte zwei Stunden auf die 


ill geſetzt. Der erzielte Gewinn b er 
el im Bi in den itt die eaten Beige läuft ſich auf 315636 Mark, Die Höchſten Netto Knochen warten konnt er nicht ſchreiwen und Per 


Auen ewinne e 1 us Rolniks in Schro drolum, habn wer nich da, da müſſen Sie nachmal „Elta“, von Amerila nuch Dänemark mit Futter⸗ 
en Exemplaren beigefügt. ae, Pun ih und Koſtſchin; die e e ein Auge zudrückn, einft wirds beſſer.“ kuchen: die Bark „Calluna“, von Dänemark nach 
Ben 925 a ide ; ER 915 en RR 3 sera (Große Lawinengefahr in ber ee — „Nakionaltidende“ are 8 en 
Lokalnachrichten. der Neieruefonds um meitere 005000 Mark auf Schmelz) Im Kanton Uri und im Reuß⸗Tal Des linaiſche Dampfer Sizes wurde bei ben She 
Thom, 28. Aprit 1917. [2% Millionen Mart angemawien i berrſcht zurzeit große SLaminengefahr. Unter |lands-Injeln torpebiert. Er laut ke schell, dab die 
ufd 0 it dem U: Boot n 8 anderem verſchüttete am Sonnabend eine Lawine Beſatzung nicht die Boote besteigen konnte. Von 
nd em 1 dez Ehre gefallen) lautet das Thema eines für Mo April, ſüdlich des Bahnhofs Erftfeld die Brücke der 22 Mann wurde nur einer gerettet. 


aus 
Ka Don d 2 20 aa Dee auge Ti en SE us Wa Gottgardt⸗Bahn, ſodaß der Betrieb eingleifig ber 
rere Robert BT J 14 140 sus ten leutnants a. D. van Bebber, der fachmännische, ber bewältigt werden muß. Sonntag morgen ging 

8 Strasburg, Aan ann, Leutn 15 dabei doch allgemeinverſtändliche Auftla ber eine Lawine beim Bahnhof von Gurtnellen in 
ne 8 N Leutnant d. N. 810 Biſch⸗ die U⸗Bootwaffe, ihre x e Sail bee, außerordentlicher Ausdehnung nieder. Wegen der 


Beamtenſtrei! in Norwegen. 
Kopenhagen, 27. April. „Nationaltidende“ 
meldet aus Kriſtiania: Auch die Poſtbeamten haben 


und Erfolge geben Ein reiches, dieſem Kriege fortgeſetzten Gefahr iſt die ganze Gegend abge: ſich der Lohnbewegung der Staatsg ellten an 
ein Das Eiſerne Kreuz) erfter Klaſſe entſtammendes at aterial, darunter aus geoßer iperrt. Die Häuſer auf dem Gurtneller Berg me m Sekretär des N = 
Act 136) „izelelbmebel Patrzykowski (Inf.⸗Nä e N hien von werden geräumt. Die Feuerwehren 85 zur Klurte, wenn die Lohnforderung der Eisenbahner abs 
cer D TE ar = Hiffeleftung aufaeboten worden, — Im Stann «| netennt würde, Zännten die Mitglieder des Bere 
> ne in der 5 an Entfogu: 5 reihen: Tatigk 1 ner 1 iſchen Göſchenen und Waßen wurde eine ni im ganzen 5700, nicht einen Tag länger 
nant d. N. um Oberleutnant „ der Leut⸗ U: a e 50 arten zu 2 Mark, 1 beim Durchſchneiden einer Lawine beſchäftigte beiten. 2 


ula (V e ußart.⸗Regts. 5 u Naben find in der Buchhandlung Walter Jambeck Arbeitergruppe von 25 Mann von einer neuen 

ugleut art.⸗Kegts. 6; zum zu gewaltigen Lawine überrascht. Seit Stunden 
der Je nant, vorläufig ohne 1 befördert: — (Üieberabend im Aztusdof) Am ſind Rettungsarbeiten imgange. Zwei Leichen 
Thorn, usfeldwebei Mieihe beim Art Bepo in Freitag 4. Mai, nibt der aue der leiten Monats] wurden geborgen, die Angaben über die weiteren 

unter Verſetzung zum Art.⸗Depot Bromberg. oper rühmlichſt belannte Hofopernſänger Herr Verluſte ſchwanken zwiſchen Neben und zwanzi 

Thon. Perſonalien 2 ‚Dem andkreiſe] Robert Seim-Berlin unter Mitwirkung der Konzert⸗ 9 ee e awanzig. 
1 Man, Durch Berflign ug Regierung ſängerin Frau SoeljelsCarror-Berlin und des Pia⸗[— Nach einer neueren Meldung haben die Ret⸗ 
n arienwerder ift de et 5 und Gemeinde- niſten Herrn königl. Muſikdirektor odor Kauff⸗ tungsarbeiten wegen immer neuen Lawinen einge⸗ 
be In oultan Lau zu Seisonsteie ip die Dauer mann oo Her le 1 ermit hinge⸗ ſtellt werden müſſen; ſechs Männer liegen noch unte 
orig weſenheit des zum a gehen, wieſen ſei. Der der Eintrittskarten dem Schnee, eine Seiche iſt geborgen. — Die be⸗ 
chu bez manns Rinas des findet 10 8 110 un s von Juſtus Wallis ſtatt. kannte Rienetal⸗Lawine hat die Kantonſtraße ver⸗ 


rs Aſchenort zum Ferse mann enn Aug ſt An des Kleintierzucht⸗ 
fenden, e 8050 5 0 115 1 Es T5 en) Heute Nachmz Uhr ſchüttet und einen Stall zerſtört. Soeben wird 


ttag 1 
enſtes das vorgeſchriebene Bruſtſchild. Eröffnung der Ausſtellung ſtatt, welche der ein Lawinenſturz bei Gurtnellen gemeldet, durch 
If (Das Verdienhtreug für riegs⸗ A thin Ma n der Südweſt⸗Baracke auf der den zwei Häufer mit ihren Bewohnern verſchüttet 
i e] erhielten: 4 n Karl Culmer Esplanade veranſtaltet hat. Zur Ersffnung worden find. Die Lage im ganzen Kanton Uri iſt 
Krainer in Schwetz und Amtsgerichtsſetretär war Se. Exzellenz der ſtellv. Gouverneur General: furchtbar. Im Kanton Glarus hat eine Lawine 
werder dn früher Oberlandesgerichtsbezirk Marien: | leutnant Broſius erſchienen, begleitet von dem Chef] vom Zwölfthorn einen halben Kilometer breit 
weden Rechnungsreviſor in Sie leg Polen).] des Generalſtabes Oberſt Storck, Offizieren des den Sernitfluß und die Straße verſchüttel. Fünf 
a. D. rdensperleihung.) Dem Schulleiter Stabes und den Rerren Garniſonperwalkungs⸗ Ställe wurd erſtört, aber das Vieh konnte 
orden P da mchte in Culm wurde der Kronen, direkter und Garniſon⸗Veterinär, und besichtigte * 5 
4. Klaſſe verliehen eingehend unter Führung des Bereinsvorligers gerettet werden, 
der Aicha beser 88 Im Monat Mai ift Hertn Rerierunsbanmeiiter Sauermilch und des Ein Ehrenfriedhof der Skager⸗ 
öce (vo dc HTolgenber. Wildarten geſtattet: Reh. Herrn Kaufmann Netz, welcher die Erklärungen ab, rat» Kämpfer) In der notwegiſchen Stadt 
Haſel 0 at ab), Dachſe, Auerhähne, Btefs, die Bi und überſichtlich untergebrachten Tiere. Die Tönsberg hat eine Anzahl der Opfer der Skager⸗ 
und Fa Faſanenhähne Ausſtellung iſt vornehmlich se e van ralf cht ihre letzte Ruheſtätte ejunben, Das 
keit Geſtſtellung der e tigo| Kaninchen, die in allen Raſſen in Anzahl von 284 re letzt 9 
Tun) „Vom Kriegsamt ittel. Stüd vertreten find. Belgtiche Riclen, Weiße Riefen, | Meer ſchwemmte die Leichen an und Deulſche 
in a Nachdem bie 1 ae 1 Blaue Wiener. Havana, Silberkaninchen, Schwarz⸗ und Engländer wurden dann in ie Ecke des 


2 2 


Das Werben um die ruſſiſchen Bauern. 

Petersburg, 27. April. Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur. Angeſichts des 
Agitation auf dem Lande hat die Regierung an die 
Bauern und Grundbeſitzer einen Aufruf gerichtet, 
der auf die patristiihe Notwendigkeit der Frühe 
jahrsbeſtellung hinweiſt, um die Verpflegung der 
Armee und des Hinterlandes ſicherzuſtellen. 


Die Feier des Jahrestages der Thronbeſteigung 
des kürkiſchen Sultaus. 
Konſtantinopel, 28. April. Aus Anlaß 9 
des Jahrestages der Thronbeſteigung des Sultans 
iſt die Stadt reicht geſlaggt. Um 11 Uhr vormittags 
nahm der Sultan im Sultanabad⸗Palaſt, umgeben 
non den Prinzen des Kaiferhauſes und einem glän⸗ 
zenden Geſolge, in Gegenwart der Miniſter, der 
Präſidenten, des Senats und der Kammer, der Hof 
und Staatswürdenträger, des Oſſizierkorps, der 
teligiöſen Oberherrſcher, ſowie von. Vertretern der 
Finanz und der Preſſe, unter dem üblichen Zere⸗ 
moniell die Glückwünſche entgegen. Die Blätter 


er eit eten loh⸗ und, die Zierde der Ausſtellung. Angora | Tönsberger Friedhofes je in einem gemeinſamen bringen Feſtartikel, worin fie die Hereſchertugenden 
Sp und Organtfationen, Me: als va erlkebnchen kaninchen; außerdem find ausgestellt 4 Perchühner, Maffengrabe beigeſetzt. Die Ausſchmückung dieſer des Sultans rühmen und 11 glorreichen Waffen 
du bezeiaſt im Sime der . 70 Hühner, 5 1 Käfig Tauben und 1 Grabſtälten bleibt den beiderſeitigen Nationen taten der osmanischen Armee im jetzigen Kriege 
ſcheideichnen, den Feſiſt usihüljen zur Ent⸗ 10 Schafe 6 Ziegen und 3 Hökergäns, Zwei Pelz überlaſſen, aber die Stadt Töneberg hat es ſich fe > 
cen in, daß di S Yelelhungsaustel x 0 fei feige den Wer! deß Keninfemucht Ba en nicht nehmen laffen, die Auheftätte der Stager⸗ ier. 

927 dercde ahrensanweifung dom 30. 895897 161708 ebiete. Die Tiere ſtehen meiſt zum Taugt die rak⸗Helden zu einem Ehrenfriedhoie umzugeſtalten. Neuer türkiſcher Geſandter in Stocholm. 


ſchriftlichen Antrag eines Beteiligten tätig kauft. SE Eintritt koſtet 20 für Militär 115 der Stadt einen Entwurf fertiggeſtellt, der ſoeben 
= Beteiligt ift nur, wer an der som Aus; Kinder 1 d 17 auch für Erfriſchungen MR gelorgt: bekannt gemacht wird. Nach dieſem Entwurfe 


kenne Ihes wird nur bar alen En er 11 Na werden die beiden Maſſengräber als Rieſenhügel 


den auf Veranlaſſung des K mies oder auf Stadt hat bereits 100 1 M zur Zucht ange | Zu dieſem Zwecke hat Architekt Hoff im Auftrage 


in zum Geſandten in Stockholm ernannt worden. 


„Schwert und Herd“ von Stomronnet geftaltet, die von Denkſteinen gekrönt werden. 
0 L 15 e e gegeben. Die F des Werkes, das den Das deutſche Denkmal iſt bereits fertig; Berliner Börſe. 
a0 ngehörtgen des Betriebes oder 5 in allen Phaſen. in 5 Zügen vi es iſt ein reichlich drei Meter hoher Stein, der Die umſätze en der Börſe hielten ſich in engen Grenzen 
eines ühneihen 1 1 vie gegenwärtige be⸗ dert, damit das Schal zweier Liebespaare ver. von einer gewaltigen, auf Wellen ruhenden Kugel weil man fih mit Rüdfipt en den, Wocenjalu Sarda 


kun det 5 Rechte nd, ſind mit Mitgliedern des Königl. Schau⸗ bekrönt wird. den St i 5 
555 ann abet Aale lellten, der denen eh 5 — Hal ee Bee m. der Darſtellung einen hohen den ST. der unter e das ee 
Fele wiriſchaftliches Intereſſe des Anträgs⸗ eee e erung) Das in Kreuzes die Namen der Beigeſetzten eingezeichnet 

an der baldigen e Sn a Thorn⸗Mocker, Graudenzerf Hanke 68770, belegene, ind. In der Mitte zwischen beiden fen Ehre 


chemiſche Fabrik Charlottenburg als höher genannt. 505 
Nah due 8 b deli: de een Bees 
Miete auf den Namen des Gaſtwirts Hermann Preuß und det das von der Stadt Tönsberg geſtiſte en TTT 
75 ich . eitellten, über die Krienss feiner mit ihm in ee e 15 lebenden Ehe⸗ mal Aufftellung. 


0 r ur ag Das 5 au 1 frau (Emifie, geb. Lietz, eingetragene Sau e 
mmte Ta ei nn hen Art erden zrundſtück „Zum goldenen Swen“ iſt hente an 


Hachen Mark, 

e ere werden daher mit einem ad l e n e Sun ae — Letzte Nachrichten. 

Aman auf S 27 der eee eee an die der Gerichtskoſten, rückständigen Zinsen und Steuern, 

U ; Fe te 10 ie nn a ſind e e e 

erechteſtra i i 

beit gen u äft 35 Wie aus den letzten Verord ⸗ ausgefallen. Die ug ung it ſofort e 77 . e e ee ne 

155 n der ſtellv. Generalkommandos erſichtlich it — (Her Polizeibericht) 8 heute 8 Me: 0 gere 

het feine rss Bei nen mehr für landwirt⸗ keinen Arreſtanten. vertrauliche Mitteilungen des Staatsſekretärs des 
5 Arbeiten überlaſſen werden. Der Land⸗ Be en Auswärtigen Amtes Zimmermann über die ans 

eorhande nötigen fall nur nach einen Ausgleicd ber s der, Zhorner Stebtnieberung, aalen erden valle Lage entgegen. Die für ben guten 


"denen Kriegsgefangenen innerhalb feines 4 rtrag t ; 

es ermirt Pie { der ſich für landwirt Steen tag und Vortrag.) Am Sonnta Ausgang des Krieges zuverſichtlichen Darlegungen 

waſgliche Yrpeiten wedenden Sisbienfipffihtigen Gurte in A en des Staaisſekretärs, die id) diesbezüglich mit den 

v welche bereit ſind, in der Provinz Landarbeit zu Gerte em edrenemekal von ian ene gemeldeten Mitteilungen des Kriegsminiſters und 

Merichten, it feln ing. Die . nachmittage wieder auf. Es ſoll dabei auch ein 

Mi übten Ka 110 PR. bez Sachſens 1 Vortra a gehalten werden über die Schwerarbeit in des Staatsſekretärs des Reichsmarineamtes decken, 

e und Belgien für unfere Provinz dann “ a" a A 11 m wurden von den zahlreich erſchienenen Abgeordneten 
deinem keinen Erfolg gehabt. Der een ug] rial versehen worden iſt. Es iſt daher erwünscht, und Mitgliedern des Hanptausſchuſſes mit Beifalls⸗ 


Amſter dam, 27. April. Wechſel auf Berlin 37,65 


74,10, Nemport 244,00 London 11, 64°. ,, Baris 42,90. Rubig, 
Ölmerte fehr fen. 


Amferdbam, 27. April. Rübdl toto 109% Seins! Into 67%, 
per Mal 667% per Juni 67% per Juli 89, per Auguſt 70% 


Notierung der . a der Berliner 7 Börie, 
Für telegraphiſche a. April J 0.26. | April 

Aus, gen: Gen Brief Geld | Brief 

sun 100 Fi. 263/284], 240 248˙/ 
nemark (100 181 1815, | 169°, | 170 

Schweden (100 Kronen) 1914, | 1912}, | 17581, | 176, 

Norwegen (100 Kronen) 185°, 1858, 1718, | 17287, 


ncs) 201% [ 120˙ „1 122%] 123ʃ½ 

Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 61.20] 64. 30 68, 20 | 64,56 
70% | 80%, J 79% 8051, 

Konſtantinopel 20,60 | 20.70 20,65 20,75 
Spanien. 125: 1% 126° „| 125}, 120%, 


Waferfände „der Michel, rate und Uetze. 


Be en. Sailonarbeitern aus den d daß die Mitglieder recht zahlreich erſcheinen. Auch kundgebungen begrüßt. Ste Haben die Auffaſſung Ballers am Al 
ee A 9 den 8. ſenſt find Gäſte willtommen. verſtärtt. daß wir in nicht allzu ferner Zeit zu einem 7 e = [ze] m 
12 ung Sa Va und Deput tat oder freier Betöftte | . nennen | iiiten Ende des Krieges kommen, zumal die letzte e KIA —1 
Bro 1 1 der Deutſchen Nrbeitergentrale Hoffnung unſerer Feinde auf eine Zermürbung des „ — 7. ſ 42 2 
155 1 bihren Mi Apt, Peron 58 Dart. t. Brieftaiten. deulſchen Volkes und deſſen feiten Siegeswillen au.. 28. 2420 27. 2200 
datei in die ühren für die Perſon 30-40: Mar Bei tämilſchen Anfragen find Name Stond und Adreſſe ſcheitern wird. ! 2. 301%) 38 
a e ee eee * 
mer wieder nicht drin enug darauf hinge⸗ 5 Schweres Grubenunglück bei Bochum. Brahe bel Bromberg ee 3 
ien werden, daß Lubie hinge B. M. Wenn der Mieter er De 1. — Bodum, 28. April. Auf der Zeche „Karl Netze dei Czarniten — — — — 


mm welche für ben ſtopften Gulli, ohne dem Hauseig rr 
con ner, noch Arbeitskräfte benötigen diele] Kenntnis zu ſetzen, hat inſtandſehen Aer, o iſt Friedrich“ in Wiemelhauſen hat ſich heute früh 
fie ern e e e Vong der Tehtere nicht verpflichtet, Die vorgelegte Ten Ne 5 Ahr 40 Minnten ein ſchwetes Unglüd ereignet. Meteorologische Meobahtungen zu Thorn 
dean an den Sn der Land- nung von 35,50 Mark zu begleichen. Bei der Einfahrt ſtürzte inſolge Neißens des Seiles Bare ometerftam: on 

vie baftstommer, Danzig, Sandgrube 33, zu der mit 42 Bergleuten beſetzte Förderkorb in die Pallerkand der Weigel 422 Mein 
cen f del d 5 t Tiefe. Eine Bergung der Leichen und genaue Feſt⸗ * 1 1 *3 15 Ceifius. 

e r: en, u : en. 

ach hu iR san Br 2 0 ee Ih Bat el un er ehr. ſtellungen haben noch nicht ſtattſinden können. Vom 27. morgens bie 28. morgens döchſte 
a nommen, die geltenden Beitimmu Die Filiale Königsberg i. Pr. der Mitteldeut⸗ Leider muß mit der Möglichkeit gerechnet werden, . ed Cells, niedrige + 1 Grab Celltus. 
zeil d anedende für die Dauer 1 „Sommers ſchen Kr ditbank. Das Haus Kneiphöfiſche Lang- daß die ſämtlichen Inſaſſen des Förderkorbes bei Wetter auſage. 
%ſ%%C m| nn a ann rg 
11 keen unde Beleihtungemtiteln, von ſtändig umgebaut und zu einem allen madernen Der Chef der öſterreichiſchen Marineſektien f. gelte heiter, Nochtfroß, einzelne Niederschlage. 


1 
15 mauer 1916 dahin beſchloſfen worden, daß] Anforderungen entſprechenden Bankgebäude Berge) Wien, 28. April. Der Chef der Marineſektion, 


hi nen, in denen der Verfauf von Sehens» richtet. Bis zur Fertigſtellung des Baues befinden Vizeadmiral Kailler, iſt nachts nach mehrwöchigem Standesamt Thorn. 
1 eig ae gi Serzungen „ale ee . ſich die G.ſchäftsräume im erſten und zweiten Stock Krankenlager geſtorben. Dom 188. April bis einſchl. 21. Aprü 1817 find gemeldet! 
ber 7 A en wird und Infelnebeen geſt 0 d Kantſtraße Nr. 9 am Kaiſer Wilhelm⸗ . Geburten: 0 Sieben, davon 1 * unehel, 
8 Ri abend abends bezw. (an den Sonnabenden)] des Hauſes Kantſtraße Nr. Minen im Hafen von Belſaft. Mädchen. 8 
nds hinaus offen zu halten, unter ⸗ platz, gegenüber dem Bismarckdenkmal. Die Zweig⸗ 1 2 hiefige 8 . 


gat wird, in dieſen der andere] niederlaſſung wird vorausſichtlich gegen Ende des, Rotterdam, 28. April. Der Hafen von Bek⸗ ee liehungen: drei. 


ten als 5 s v terbefälle: 1. Schüller Al Jemte —. 
Sunn Sag d ie Erkunden, 0 ar Monats ihren Betrieb eröffnen. Mit der Leitung fait iſt wegen Minengefahr von den engliſchen Bes ei al Sarnen 1 RS — e 
ne und 


N i orden geſperrt worden. Valentin Swobodzinsti As, = e 
worden ndlern entgegengekommen | find die Herren Karl Sienold, ſeit einer Reihe von 0 3 1% Jahre. — 4. Arbelier Ankon 
in Stu die ſich benachteiligt fühlten, daß Jahren ſtellvertretender Direktor der Norddeutſchen ericht aus Meſopotami e e e e ee ee 
Se ihden, In deren e dae e ne Keeditonfiat, und Martin Schuß aus Berlin be 77 . Sehen 1 Eieimen Uck: Bebmnt to dub 

288 April. mtlich. ß A222. ̃⁵—— . 
k ge Tabatlabetat 8 belag 3 kiſche Armeekorps zog ſich Dienstag Nacht in aller 8. Arbeiter Lulas Kruszewefl 60 J, Jahre. — 9. Schuhmacher⸗ 
ae wie der n Jie dert aden en mm nme | Sig, en beiden Ufern des Schatt⸗el-Adhaim in der gad Gel, Dsmanst 64% Jahre. — 10. Schuhmacher · 
dem 155 zu dem Geſchäftsumfange, wie er por Mannigfaltiges. a Richtung auf die Berge von Maurin zurück, wo es P 
it d 9961 war, 8995 Die 98 5 Mitglieder ſich eingräbt. So ik der zweite Verſuch, die m Ki fi z 
a auf a. Nec e 477 920 ae Aus ſeiner Sammlung teilt ein Lehrer der „L Leiy⸗ korps zu behindern, ſehlgeſchlagen. Sonntag (Jubilate) den 29. April 1917. 
Minis a. Fer igen Jener Nene über ziger Abendzeitung“ einige Briefe mit, die trotz Soangel, Aiechengememde Gürste. Vorm. 10 Uhr: Bolten. 
and Saß 5 ker ae i e aller Drolligteiten viel Ehrendes für die Schreibe - Berſenkte Schiſſe. N Gate See — Schul 
Min fer, ton Kunſtdünger, über 1% rinnen enthalten. „Geehrter Herr Lehrer“, ſchreibt Kopenhagen, 27. April. Das Miniſterium entlaſſenen weiblichen Jugend. Zeitung: Pfarrer Boſedow 


on Je i i i : 
dentner Na Nohlen insgeſan 7% Millionen eine Mutter, „wenn der Alfred heute Wider nich des Anbern meldet: Folgende däniſche Schiſſe wue⸗ e ber Tau 1 eee F 


iR angekauft. Die abgeſetzte Wa l . ö 
age bewertet fich mit 83 Millionen Mark. Die! richtig geſchrdewen hat, fo liegt das am Stadtrat, den verſenkt: Der Dampfer „Norpſoen“, von Nor⸗] Lehrer Guftte, Wiesenburg 


P — SR 
N nz — Mit ben U-Boot gegen Englaml 
Am 11. 4. 17 ſtarb ben Helvdentod für König 5 5 Olga Sojkowski, Pr Bensel 3 ortra A mit 130 Lichtbilder 


© N er 5 a unſer innigſtgeliebter, Blottgarten den 28. April 1917. von Kapitänleutnant a. D. van Bebber 
einziger Sohn, lieber Bruder, der 5 1 

= RR 8 ECC am Montag den 30. April, abends?“ I, 
Re 8 5 im großen Saale des Artushofes. 

. Paul Fritz SKILIILLLIIIITIIIIITIID grob hofes.. SE 


x De sr 55 en Inf ei ag ade ee matt e bel 
1 2 N di bi t ibt i € 
im blühenden Alter von noch nicht 20 Jahren. e ger Vortrag, gibt in augenafk 


5 = ſtändlicher aber doch fachmänniſcher Form Aufklärungen über die U-Boot auf 

3 ; e SD ihre Einrichtung, Taktik, G d Erfolge. Der Vortragende ftügt ſic en 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 8 Zur Förderung des bar⸗ 1 benen ee Bing 5 e eee 1 
0 Aid e riege 

Zlotterie den 27. April 1917 5 2 geldloſ en Verlehrs 1 T. e en e en 1 —. 5 N 

Gustav Fritz nebſt Fran und Kindern. | @ 


Karten zu 2.—, 1.— Mark, Schüler 050 Mark in ber Buchhandlung 
Walter Lambeck und au der Abendkaſſe. 


e empfehlen wir, 
20 nachdem auch die Staats⸗ und Kom⸗ 

rr | munalbehörden allgemein den schech⸗ ? Schwarzer Adler 3 

Heute um 10 Uhr entſchlief fanft nach kurzem Leiden = & verlehr eingeführt haben, Sonntag den 29. April 1917: 


mein lieber Mann, unfer treuforgender Vater, Bruder, e allen Kaufleuten, mate und Pri⸗ mittags 13 Uhr: 


Koran Buhr Gttihtung von profiong- $| be Tafelmusik. : 
® 
© 
© 


„ rien Scheihonten. 2 ohlla bels ont 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Podgorz den 25. April 1917 Auf Wunſch geben wir gern nähere Auskunft. 

Bank Zwiazku Spötek Zarobkowych. Auserwähltes Abendessen. 
Gedeck: Mk. 3.30. 


die trauernden Hinterbliebenen. 
ulſche Bank Filiale Thorn. a 
Ytbant Für Handel und Gewerbe. 0080900900686 = 


a | 1m 

2 Zweigniederlaſſung Thorn. j 

f Alnfienlotterie.Ig Bont Ser dn €. 6. m. l f. Aid 
denne os Ab 1. Mai: 


arge re Neues, erstklassiges 
. d Künstler-Quarteit. 


Se en 10 Die Frühkonzerte an Sonn- und Feiertagen 
5 eden Sonntag von r: 
Dombrowski, fönigl. preuß. Lotlerie⸗Einnehmer, Shern, 8 f 


i 3 PR flnden en ER statt. 
e lift Mit l. Aut Jurtelug 90 
Oden- Kite. 


I IE0809080990909 
Oteon- Kite. I [de Sila Suse ei J Hotel Drei Kronen (Saal). 
Schwert und Herd. ar Jede Darbietung iſt: ag 


Haupteingang Klosterstrasse. 
6 rt von Dr. Fris WIR Sonntag den 29. April, von 6—10 Uhr: 
ew ronet in 6 An. ſeſſelnd künſtleriſch vollendet Men 2 „| 8 
zer 00000000 0000000000008 


e e,; Wohltätigkeits-Konzert 


ne been Audit unn. 2 neue U braune Löt. 


Eich 


54 Die Beerdigung findet Montag den 30. d. Mis,, nachm. 
23 Uhr, vom Reſtaurant zur Oſtbahn aus ſtatt. 


Mönigl. preuß. gs 
Die Einlösung der Loſe zur 5 Klaſſe 9. (255.) Lotterie 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 2. Mai, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


1 
1 2 4 3 Kaufloſe 
zu 200 100 50 25 Mark 


Königl. preuß. Lotterie⸗ Einnahme.] 
Die . zur 5. Klaſſe 
endigt mit 2. Mai. 


Ranfigje vorrätig! 


Erdie 
fönigl, preuß. Lollerle. I 
an eſtr. 22, 


Siehe Inſerat von Freitag!!! . 


Meta 1) ef pr 1 $ Surleske, 1 Aufzug. Burlesten Schwank, 1 Akt. 2 Spezialität: 
; * A a 9099699 HHHHHHHHHHH HH dHHHHH HH HH 22 
EN | ea as — t auf allen Plätzen Holländer Austern, 
Thorn⸗Mocker. ere e 1 er 1 u N Kun 3 ‚30 wie. voraussichtlich die letzten. Ergebenst 


J. Rozynskl; 


"Yıiktoria-Park. 


Sonntag den 29. April: 


Großes Streich Konzert 


von der ganzen Kapelle Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regis. 176. 


Am 26. d. Mts. verſchied unfer Vers 
einsmiiglied Kamerad 


Gustav Ross, 


Veteran von 1870/71. 
Er war uns ein treuer Kamerad. Wir 
werden ſein Andenken in Ehren halten. 
Antreten zur Beerdigung am 29 d. 


dasſelbe Programm wie im Odeon. 
8 Von Dienstag ab: 


Dora Brandes 
; Hauptrolle: Aſta Nielſen. 


Sollen Frauen ündieren, 


5 el kei 3 8 er 
Mis., 2%, Uhr nachmittags, am Ber- 
Les Bogen Prſſeuſe 5 
een mi weis unter 8. 863 an | 0 


auf Wunſch Penſ. Brombergerſtr. 29, ptr. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Artushof. 

Freitag den A. Mai 1917, abends 7% Uhr: = 
Rieder: Dalladen- 1 Nuklle⸗Abend 
I Sofopernfüngers Robert Seim, Berlin, 5 

unter Mitwirkung der Öpernfüngerin Natti Loessel-Carrar, Belin. , 


ee. Hof, 1 


Culmer Chaussee 33. 


i 14 0 Vlzefeldwebel v. Wim dorff. 9 
Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. 5 Eintritt 30 f 


Mittwoch den 2. Mai: 


Drittes großes Jymphonie⸗Konzert 


ausgeführt von der verstärkten Kapelle der 2. Erſ.⸗Abt. Feldaril.⸗ ‚Meg? 
Leitung: königl. Muſikmeiſter W. Grüneberg. 


Sonntag den 5 April, 


von 4—10 U 


= Großes Konzert. 
Militär und 


a Familien: Vorſtellung. 5 ee ue eee. N Sen 
e Tränen lachen Sie 4 ele Comptonle .: . Leather 


5. Ungariſche Rhapſodin Nr. 1 A! vielſ. Wunſch) 8 ei 0912. 


. FF 
N Einteittstorien gu 1 Hart Militär und Scpdler 520 Big, uud im ® auh 
- kauf in der PRapierhandlung von Schultz, Ellſabethſtr. 10, 12 im Ka 

Al Seeliz zu haben ; un der Abendkaſſe 20 Prozent Auſſchlag. 


über die Burlesken: 


Die Preßkohl'n⸗Marie 


An Flügel: Theodor 5 5 Atm.-ti.-Hall. Ehen. . und 
8 5 2 junge, geb. Witwen 
ee Der Wärmefack. re re er, 20 an dane, 


Dazu! 


S dus unerreichte onlurrenzlole Programm. 
a Schlager auf Schlager 


5 Angebote unter O. 864 an die Ge» ganze Barſchaft — von der a 
ſchäftsſteſle der Preſſe⸗ bis Kaufmann Szymin en ve 
FP. Eee 6 DIOR EHTIUHEN TTIRBETEUNER ger “ode 
W Mittwoch den 25. April | ſetben abzugeben bei Bresk — 


iſt der Beſitzerſohn Emil 
n Täglicher Kalender. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 29. April: 


Lauge aus Slousk bei Ciechocinek 


5 RER f a) in der Weichſel bei Nieszawa er⸗ P 

Großes Etreich Konzert, r a 

2 mittelgroßer Statur, hat blondes Haar 1917 E 

85 — und iſt 25 Jahre alt. Wer die Leiche 2 

war ge vom Trompeterkorps der 2. Erſatz⸗ Abteilung 5 Nur eine Vorſtellung, bon 4 10 Uhr. des Ertrunkenen auffindet, erhält eine 2 2 

Thorner Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81, EEE EEE TEE TIEREN 12 8 BEER | grofe Belohnung. Er wird gebeten. gl 13 

unter perſ. Leitung des königl. Muſikmeiſters We Grüneberg. feine Meldung bei Beſitzer Lange in] Mai 11 1 

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg. "ri Ottlotſchin, Kr. Thorn, anzubringen. 6 7 5 5 
—— —— —4—ͤ—ä—ͤ— — — — — ne mn ana | 

— 1. ze hof 22% 50 % 

== Tivoli. = Grünhof. Atenmapde Wu: 

Sonntag den 29. April 1917: Siountag den 29. April: 16441243 1 4 5 

20 25 6 

27 28 5 


thaltend Band tot und N 
Shreih one, Se ee Unterhaltungsmuſtl. e 17:47 
Muſikleiter Vizefeldwebel Tinzmann. 10 8 Nord nach Culmer Chauffee ver« | Juli 112 3 


405 
oren, Gegen Belohnung abzugeben 


Anfang 4 Ahr. Ende 10 Ahr. Eintritt 30 Pig, Kinder 10 Pig. Anfang 4 Uhr m Eintritt frei, Tg Araberftrage 4, im Laden.] Hierzu zwei Blüiter. 


FF  Peitereih-naarn und Rußland. 
3 1 Wiener „Fremdenblatt“, das anerkannte 
Ader der jöſterreichiſchen Regierung, hat unter der 
f ein Krift: „Antwort an die Sozialdemokraten“ 
1 50 Artikel veröffentlicht, der einiges Auſſehen 
10 hat. Der Artikel beſchäftigt ſich mit den 
4 er Oſterreich⸗Angarns gegenüber Ruß⸗ 
Fear und verſicherte, daß das Kaſſerreich keine An⸗ 
\ bebt Toten gegen feinen öſtlichen Nachbarn ge⸗ 
I 1 habe oder auch keineswegs beabſichtige, fein 
8 9 85 auf Koſten Rußlands zu erweitern. Noch⸗ 
Ser betont das halbamtliche Wiener Blatt, daß 
fh kreich⸗Angarn nur einen Verteidigungskrieg 
re, dieſen aber fo lange fortſetzen würde, bis 
n we erreicht ſei, der in der Sicherheit der 
ftigen Exiſtenz des Kaiſerreiches beſtehe. 


„Mit dieſer Verſicherung bewegt ſich die öſter⸗ 
Linz ungarische Regierung auf der gleichen 
u welche die deutsche Reichsregierung für un⸗ 
uu Kriegführung vorgezeichnet hat. Auch von 
| % erer Seite ift ſtets und immer wieder betont 

| den, daß der Krieg für uns ein Verteidigungs⸗ 
N iſt, allerdings nicht nur in dem Sinne, daß 
16 Unfere Grenzen ſchützen, ſondern daß wir auch 

Die Sicherheit gegen künftige Überfälle ſchaffen. 

Sees Ziel beſtimmt unfere Kriegführung, unſere 
Futte und auf dieſes Ziel iſt auch die gemein⸗ 
mme Kriegführung des Vierbundes gerichtet, der 
A 38 Sicherheit des Dafeins jedes Bundeegltedes ge- 
zahrleiſtet. Daß die Erfüllung dieſes Zieles nicht 
| 55 jedes Glied des Vierbundes auf die gleichen 
Derbedingungen beruht, iſt ſelbſtverſtändlich. 
beutſchland mit feiner zentralen Lage zwiſchen den 

1 digen Feinden bedarf zu ſeiner Sicherung ganz 
I Mderer Vorausſetzungen als Sſterreich⸗Angarn. 
1 0 Oſterreich⸗Angarn auf eine Verſchiebung 

1 imer Grenzen verzichten kann und verzichtet, ſo 
| ut daraus noch lange nicht, daß Deutſchland das 
der tun kann und muß. Die jetzige Erklärung 
. em halbamtlichen Wiener „Fremdenblatt“ bin⸗ 
de demnach Deutſchland nach keiner Ruhtung. Auch 

15 inſofern, daß es nun nach dem Vorgange 

m klderreich⸗Angarns feine Absichten im einzelnen 
9 7 Zargen müßte. Die „Norddeutſche Allgemeine 
rag hat erſt dieſer Tage erklärt, der Reichs⸗ 
ner könne über Deutſchlands Kriegsziele nicht 
I 308 fügen, als er bereits geſagt hat. Bedeutet 
a ne Auslaſſung, daß alle früheren Erklärungen 
| es Kanzlers über die Kriegsziele noch heute zu 


re 


Recht beſtehen, fo genügt uns das vorläufig. Dieſe ſind 


Gewißheit freilich muß der Reichskanzler ſchaffen. 
la im Grundgedanken widerppricht alſo die Aus⸗ 
| Müng des Wiener „Fremdenblattes“ unſerer Auf⸗ 
lung von den deutſchen Kriegszielen nicht. Wenn 

11 öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung dieſe Aus⸗ 
4 1 ſung heute für angebracht gehalten hat, ſo hat 

ie zweifellos geglaubt, dadurch die Friedensbewe⸗ 
zung in Rußland fördern zu können. Eigenarkig 
1 für uns nur, daß ſie ſich dabei auf die Mitwir⸗ 
* 1 5 der öſterreichiſch⸗ungariſchen Sozialdemokratie 

Fri und deren Tätigteit, ſoweit fie auf einen 
Frieden ohne Annexionen gerichtet iſt, billigt. 


um Rechtsſtreit um den Thorner 
Hauptbahnhof. 
1 3 Vortrag im Coppernikus⸗Verein. 
eee eee e e 


or 
1 1 7 = Goerlitz einen Vortrag über „Das Thor 
tadtgebiet auf dem linken Weichfelufer mit 


be a 

onderer B 72 
u erückſichtigung des Rechtsſtreites 
. durfen Hauptbahnhof.“ Der Vortragende 
geſcht zunächſt einen Blick auf die Vor⸗ 
chte des umſtrittenen Geländes bis zur 


N ſmwverleibu ; E 
K ng in die Monarchie Preußen. Die 

| deenntureien der Ordenszeit verwandelten ſich, als 
0 oder end polniſch wurde, regelmäßig in Staroſteien 
zeiti auptmannſchaften. Der Staroſt war gleich⸗ 

für ſeiverpalkungsbeamter und Richter und wurde 

in Stan Amtstätigkeit durch Nutznießung an den 
lurei aatseigentum übergehenden ehemaligen Kom⸗ 
8 tern entſchädigt. Das Schickſal der meiſten 
142 keien teilte auch Neſſau, von deſſen bald na 
auf daeſchleifter Ordensburg noch ſpärliche Reſte 
her 195 Vorwerk Schloß Neſſau vorhanden ſind. 
an P olentureibezirt Neſſau wurde 1435 vom Orden 
des al en abgetreten und von Polen dem Staroſten 
das 8 cee gegen Thorn angelegten Dybow, 

Die Sta eu⸗Neſſau genannt wurde, unterſtellt. 

1 am fi toften von Dybow waren ſtändig bemüht, 
I ſchaffen ren Weichſelufer einen Handelsplatz zu 
1 ie TH im Wettbewerb mit der Hanſaſtadt Thorn. 
’ und zötner, welche ſchon 1431 die Burg Dybom 
{ | Neſſau i in ihrem Schutze angelegte Stadt Neu⸗ 
1 ſtellten \berfallen und durch Feuer vernichtet hatten, 
N en Ord aher, als fie den König von Polen gegen 
Thorn en unterſtützten, die Bedingung, daß ie 
Handel F Anſiedlungen weder 

10 ewährt w Handwerk treiben dürften, was ihnen 
15 wurde durch ein königliches Privileg, das 


ü 
15 ter auch auf Podgorz, gegründet gegen Ende des x 


; König Sunderts, nwendung fand, bis es von 
105 ben wund III. (158, 1682) durch Ver⸗ 
es Stadtrechts außerkraft geſetzt wurde. 
odgorz ſuchten im Staroſteibezirk von 


dem auch Rudak und Stewten als zins⸗ 


uf 
eitbewerb mit Thorn zu treten. Es 


ichtig 5 
düngen en let angehörten, noch weitere Anſied⸗ f 


ie Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


Wenn ſich dieſes ſozialdemokratiſche Programm 
auch, ſoweit Rußland in Betracht kommt, mit dem 
Programm der Wiener Regierung deckt, ſo will es 


uns doch gewagt erſcheinen, in dieſer Weiſe die eb 


Hilfe der internationalen Sozialdemokratie in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Oder will man deren Prahle⸗ 
reien „ad absurdum“ führen? Wir werden ja 
wohl bald ſehen, welches Echo das „Fremdenblatr“ 
in Rußland findet und was die ſozialiſtiſche Inter⸗ 
nationale in Stockholm zuſtande bringt. Vorläufig 
genügt uns die Verſicherung in dem Wiener halb⸗ 
amtlichen Blatte, daß Oſterreich⸗Angarn ſich auch 
für die Fortſetzung des Kampfes bei abermaliger 
Ablehnung feiner Friedensbereitſchaft ſtark genug 
fühlt, und die in der Preſſe der Donaumo garchie, 
namentlich in den führenden ungariſchen Organen, 
betonte, unverbrüchliche Treue Oſterreich⸗Angarns 
zu ſeinen Verbündeten. Ar 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
87. Sitzung vom 27. April, 12 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Sydow. 


Zur Beratung ſteht ein Geſetzentwurf über die ö 


Gewerkſchaftsfähigkeit von Kalibergwerken in Han⸗ 
nover, dem das Herrenhaus ſchon zugeſtimmt hat. 
Danach entscheidet über die Verleihung der Ge 
werkſchaftsfähigkeit das Oberbergamt. Sie iſt zu 
verleihen, wenn das Kalibergwerk eine Beteili⸗ 
Sungeäiffer SC. des Neichsgeſetzes über ben 
bſatz von Kaliſalzen feſtgeſetzt iſt. Sie kann ver⸗ 
liehen werden, wenn der Betrieb des Kaliberg⸗ 
Une ur der 8 sn 1 55 A n gegen 5 en 
ände entſpricht. n gew a iges 
Kalibergwerk dauernd eingeſtellt, ſo wird ihm vom 


Oberbergamte die Gewerkſchaftsfühigkeit entzogen. 
2 Hausmann (stl.): Es handelt ſich 
gewiſſermaßen um ein Notgeſ Der Ausſchuß, 


zur Förderung der Angelegen ng wurde, 
hatte allerdings weitergehende Wünſche. Da die 
5 aber eilt, begnügen wir uns mit der Vor⸗ 
age. 5 

Abg. Varenhorſt (rkonf.) ſtimmt zu, 
ebenſo Abg. Hus (Soz.). 

Der Geſetzentwurf wird darauf in erſter und 
zweiter Leſung unverändert angenommen. 

Ein Geſetzentwurf über die Erledigung von 
Reichsſteuerſachen bei dem Oberverwaltungsgerichte 
wird ohne Ausſprache in erſter und zweiter Leſung 
angenommen. i : 

Abg. Varenhorſt (frtonſ.) begründet darauf 
einen Antrag über die Zuständigkeit zur Entgegen⸗ 
nahme von Auflaſſungserklärungen uſw. 

Ein Regierungsvertreter erklärt, daß 
Erwägungen ſchweben, aber noch nicht abgeſchloſſen 
i 


Abg. Lewin (fortſchr.): Hoffentlich findet der 
Antrag einſtimmige Annahme. Das bisherige 
Verfahren war ja nicht ſchlecht, aber es handelt ſſch 


hier um eine bedeutende Zeiterſparnis. Die Er⸗ 
klärung des Juſtizminiſters im Au 5 lautete 
weſentlich entgegenkommender als e heutigen 


Ausführungen ſeines Vertreters. 

Abg. von Bush (konſ.): Wir haben formelle 
Bedenten und halten daher eine Ausſchußberatung 
für erforderlich. i 

Die Abgg. Dinslage (Zt) und Gott- 
ſcha lk (ntl.) ſchließen ſich dem Antrag auf Aus⸗ 
ſchufbergtung an. a N 

Der Antrag geht an den verſtärkten Haushalts» 
ausſchuß. s f 


Im Jahre 1496 erhielt Thorn die Erlaubnis, ſtatt 
der bisherigen Schiffsbrücke eine fejte Brücke — 
„mit Schwibbogen künſtlich geführet wie es in 
der Chronik heißt — über die Weichſel zu ſchlagen; 
1593 ſoll der Rat beſchloſſen haben, die Baſarkämpe 
— als eine Art Brückenkopf — zu befeſtigen. 1654 
war die Kämpe noch unbewohnt. Um dieſe Zeit 
entſtanden Streitigkeiten mit dem Staroſten über 
das Eigentumsrecht der Inſel; wie aus einer Ur⸗ 
kunde aus dem Jahre 1693 hervorgeht, wurde pol⸗ 
niſcherſeits die Baſarkämpe als „zum Schloß Dnubow 
gehörig“ in Anfpruch genommen und das Nieder⸗ 
kaſſungsrecht auf der Kämpe und in dem dicht am 
linken Stromufer gelegenen Maydanny ausdrücklich 
davon abhängig gemacht, daß dem Anſiedler — 
Handwerker oder ſonſt ein ehrbarer freier Mann — 
„vom Schloß eine Stätte angewieſen worden“. 
über die Bebauung im 18. Jahrhundert gibt ein 


ch altes im Muſeum befindliches Bild Aufſchluß, das 


zehn oder elf einſtöckige Holzhäuſer aufweiſt. Der 
Rechtsſtreit wurde 1768 durch einen Beſchluß des 
Reichstages zu Marſchau dahin entſchieden, daß der 
Stadt Thorn in Anerkennung ihrer dem König und 
der Republik Polen geleiſtet en treuen Dienſte die 
Erhebung eines Brückengeldes bewilligt und ge⸗ 
ſtattet wurde, die Inſel (Baſarkämpe) auf der 
Weichſel, zwiſchen zwei Brücken belegen und im 
Beſitz der Staroſtei Dobow verbleibend, nach dem 
Abgange des zeitigen Staroſten in Beſitz zu nehmen. 
Bei der Teilung Polens 1772 wurde Polniſch⸗ 


Preußen, außer den ſelbſtändigen Staatsweſen 


Danzig und Thorn mit ihren Territorien der 
Monarchie Preußen einverleibt, wobei als Terri⸗ 
terium das Weichhild der Stadt — Mocker, die 
Vorſtädte und die Weichſeſkämpe, „Baſſa“ genannt 
von Friedrich dem Großen beſtimmt wurde. Im 
Jahre 1793 wurde, nachdem auch Tporn von den 
Preußen beſetzt worden war, ohne Widerſpruch des 
Rates die Baſarkämpe vom preußiſchen Staat in 
Beſitz genommen und mit der Staroſtei Dybow der 
ſüdpreußiſchen Krieas⸗ und Damänenkammer Poſen 
unterſtellt, während die Stadt Thorn der weſtpreußi⸗ 
chen Kammer Marienwerder zugeteiſt wurde. Wie 


aus den Akten der Kammer erſichtlich, waren im 


Die fortſchrittliche Volkspartei beantragt, für 


die Kriegszeit innerhalb der preußiſch⸗heſſiſchen 
Eiſenbaongemeinſchaft Schlichtungsſtellen im Sinne 
des Hilfsdienſtgeſetzes und für die Angeſtellten, 
ſo wie dies für die Arbeiter geſchehen iſt, 
le mit den Befugniſſen dieſes Geſetzes ein⸗ 

ichten. 

„Abg. Wallpbaum (fonf.): Die Frage muß er⸗ 
klärt werden. Es iſt daher Ausſchußberatung not⸗ 


wendig. ; 
Die Ab Schmedding (Str), Gott⸗ 
te ſchließen 


gg. 
ſchilk (mtl) und Graf von Molt 
ſich dem Antrage an. 
Abg. Delius (fortſchr.) erhebt Widerſpruch. 
Der Antrag wird aber gegn die Stimmen der 
Linken dem verſtärkten Haushaltsausſchuß über 


wieſen. 

Abg. Leinert (Soz.): Ich halte dieſes Ver⸗ 
fahren nicht für zuläſſig. Wir waren noch gar⸗ 
nicht in die Verhandlungen über dieſen Antrag 
eingetreten. Ich habe nicht gehört, daß der Präſt⸗ 
dent ſagte, daß wir nun zu dieſem neuen Punkte 
des Tagesordnung gekommen find. (Heiterkeit 
und Widerſpruch.) 

„Der Präſident ſtellt feſt, daß er ordnungs⸗ 
mäßig verfahren iſt. f 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Das Haus vertagt ſich. 

Sonnabend 11 Uhr: Bericht der Staatsſchulden⸗ 
kommiſſion, kleine Vorlagen, Anträge und Bitt⸗ 


Schluß 2 Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Berliner Konſervativen an den Kaiſer. 

Eine Verſammlung der vereinigten Konſervati⸗ 
ven Berlins und der weſtlichen Vororte, die fich 
mit Kriegsfragen und den Angelegenheiten der 
inneren Politik befaßte, fandte folgendes Tele⸗ 
gramm an den Kaiſer: „Konſervattve deutſche 
Männer und Frauen aus Berlin und Vororten, in 
des Vaterlandes ernſter Schidjalsftunde überaus 
zahlreich verſammelt, huldigen ehrſurchtsvoll Eurer 
Majeſtät als dem Pfadweiſer für unſeres Volkes 
Zukunft und grüßen dankbar die todesmutige feld⸗ 
graue Wacht des Vaterlandes. Möge der Lenker 
der Geſchicke die gerechte Sache unſeres geliebten 
Volkes bald mit einem deutſchen, die Zukunft des 
Vaterlandes für immer ſichernden Frieden krönen! 
Feſt auf dem durch die Geſchichte unſeres Volkes 
geſchaffenen und erprobten Grunde einer ſtarken 
kraftbewußten Monarchie ſtehend, geloben wir 
unter Führung Eurer Majeſtät nach Beendigung 
des Krieges vertrauensvoll an die Löſung der 
neuen innerpolitiſchen Aufgaben heranzutreten, 
welche die Zukunft unferes Voldes ſtellen wird.“ 


; Graf Hertling in Wien. 

Wie verſchiedene Blätter berichten, iſt heute früh 
der bayeriſche Miniſterpräſident Graf Hertling mit 
dem Balkanzug nach Wien gefahren. Der Anlaß 
zu dieſer Reiſe beſteht darin, daß Hertling ſich dem 
neuen Herrſcher der Donaumonarchte vorſtellen und 
den Beſuch des Grafen Czernin erwidern will. 


Entziehung von Familienunterſtützung. 
Der Abg. Hoch (Soz.) hat folgende Anfrage an 
den Reichskanzler gerichtet: Iſt dem Herrn Reichs⸗ 


ſchriften. 


Mai 1794 zehn Schuhmacher auf der Baſarkämpe 
anſäſſig. Im Jahre 1801 wurde, nachdem Verhand⸗ 
lungen der Stadt Thorn mit der Poſener Kammer 
über Vergebung der Kämpe in ſtädtiſche Erbpacht 
geſcheitert waren, das Domänenamt Dybow einge⸗ 
richtet und die Kämpe, als Beſtandteil des Amtes, 
von 1802—14 an den Domänen⸗Amtmann Maliſius 
verpachtet, der für das ganze Domänenamt 3588 
Taler 3 Sgr. 4 Pfennige Ha tzins zahlte. 1804 Bes 
fanden ſich auf der Kämpe 8 Beſitzungen, Häuſer 
und Hausplätze, ohne ſonſtigen Grundbeſitz. Am 
27. November 1806 wurden die Häuſer der Kämpe 
mit der Brücke von den Preußen bei Annäherung 
der Franzoſen verbrannt; 1806/07 wurden die Bau⸗ 
plätze von den Franzoſen in Schanzen und Batterien 
umgewandelt. Seit dieſer Zeit verſchwindet die 
Kämpe aus den Beſtandsverzeichniſſen des Do⸗ 
mänenamts Dybow. Was Maydanny anbetrifft, ſo 
hatten die ſich hier anſtedelnden Gewerbetreibenden 
— Schuhmacher, Fleiſcher, Gaſtwirte — an das 
Schloß eine Abgabe zu entrichten, auch das Bier 
und der Branntwein, der hier ausgeſchänkt wurde, 
mußte vom Schloß bezogen werden. Den Anſtedlern 
ſollte freiſtehen, eine Art Vertretung zu wählen be⸗ 
ſtehend aus einem „Vogt“, der vom Hofe beſtätiat 
werden mußte, und vier glaubhaften und verſtän⸗ 
digen Männern. Es iſt jedoch fraglich, ob dies auch 
wieder in Arkunden begegnende Vogt nur Organ 
durchgeführt wurde, ob nicht vielmehr der hin und 
der gutsherrlich obrigkeitlichen Verwaltung war. 
Auf letzteres deutet die Beſtimmung in Erbpacht⸗ 
verträgen aus den Jahren 1775, 1778 und 1784, daß 
der Erbpächter von der Dienſtpflicht, dem Vogt zu 
ſcharwerken, gänzlich befreit ſein und nur dem 
Schloß als ſeiner Oberherrſchaft allein ſeine Dienſt⸗ 
pflicht zu erweiſen verbunden ſein ſolle, eine Be⸗ 
ſtimmung, die in dem Vertrage mit dem Büchſen⸗ 
ſchmied Paul Jacubezyk noch dahin ausgedehnt 
wird, daß er nicht unter die Gerichtsbarkeit des fi 
Maydanny heit Alten Vogts gehöre, ſondern lediglich 
unter dem Schloß ſtehe. Im Mai 1794 gab es in 
Mandannn 11 Handwerker, 4 Zolloffizianten, 
2 Eigenkätner, 1 Krüger (Gaſtwirt), 1 Einlieger 
und 31 jüdiſche Familien; nach einem Bericht der 
Kammer in Poſen etwa 10 Jahre ſpäter 38 jüdiſche 
Familien mit Synagoge und Friedhof; ein Vogt 
wird nicht erwähnt. Im Jahre 1799 erſcheint Paul 
Jacubczuk als „Schulz“ in Maydanny, der befugt 


35. Jahrg. 


kanzler bekannt, daß infolge des letzten Rundſchrei⸗ 
bens des Reichsamts des Innern, betreffend die 
Anterſtützung von Familien in den Dienſt eingetre⸗ 
tener Mannſchaften, in vielen Fällen die Anter⸗ 
ſtützung ſolcher Kriegerfrauen entzogen worden iſt, 


die eine Erwerbsarbeit leiſten können, weil fie 


entweder kränklich oder in ihrem Haushalt unab⸗ 
kömmlich find? Was gedenkt der Herr Reichskanz⸗ 
ler dagegen zu tun? 

Gegen die Maifeier. 

An der Spitze der Blätter bringt der „Vorwärts“ 
eine Erklärung der Generalkommiſſton der Ge⸗ 
werkſchaften Deutſchlands und des Vorſtandes der 
ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands zum 
1. Mai 1917. Darin heißt es u. a.: Die Mittel zur 
Verteidigung von Heim und Heer muß und wird 
unſern Vätern, Brüdern und Söhnen im deutſchen 
Heere die deutſche Arbeitsklaſſe liefern. Die deut⸗ 
ſchen Arbeiter werden deshalb auch in dieſem 
Jahre wie in den beiden vorherigen auf die Ar⸗ 
beitsruhe am 1. Mai Verzicht leiſten. Leider find 
durch die Verbreitung von Flugblättern verſucht, 
die Arbeiter zu einer politiſchen Demonſtration, 


Streik oder zu einem revolutionären Generalſtreik 


zu veranlaſſen. Die Flugblätter gehen nicht von 
der ſozialdemokratiſchen Partei aus, ſondern von 
Leuten, die keine Gemeinſchaft mit der Arbeiterbe⸗ 


wegung haben. Arbeitereinſtellungen zu politiſchen 


Demonſtrationen find gegenwärtig unverantwort⸗ 
lich und müſſen auf das ſchürſſte verurteilt werden. 


Unbegründetes Gerücht. 

W. T.⸗B. meldet: Die von der „Deutſchen Ta⸗ 
gesztg.“ und einigen anderen Blättern gebrachte 
Meldung von einer Verſammlung in Warſchau, in 
welcher Beſchlüſſe gegen den Generalgouverneur 
General der Infanterie von Beſeler gefaßt worden 
ſein follen, entbehrt jeder Grundlage. 


Ein neuer Generalgouverneur von Lublin. 
Der bisherige Kommandant der polniſchen Le⸗ 
gionen Generalmajor Graf Szeptychi iſt anſtelle 
des Feldzeugmeiſters Kuk zum Generalgonverneur 
von Lublin ernannt worden. 


Die Untertunnelung des Armelkanals. 

Wie „Politiken“ aus London erfährt, hielt Sir 
Francis Fox am 25. April in der dortigen könkg⸗ 
lichen geographiſchen Geſellſchaft einen Vortrag 
über das Projekt des Armelkanal⸗Tunnelbaus. Der 
Vortragende iſt der techniſche Beirat von London 
und Weſtminſter und als einer der hervorragend⸗ 
ſten engliſchen Ingenieure bekannt; er war ſeiner⸗ 
zeit Mitglied des Dreimännerkomitees, das die 
ſchweizeriſche Negierung zur Anterſuchung der 
Möglichkeiten eines Simplontunnels zuſammenbe⸗ 
rief. Nach ſeiner Darſtellung ſoll der Tunnel aus 
zwei Röhren mit einem Durchmeſſer von je 18 Fuß 
(1 Fuß gleich 30,4 Zentimenter) beſtehen und eine 
Tiefe von mindeſtens 100 Fuß unter dem Meer⸗ 
ſpiegel haben. Alle Arbeiten ſollen von Maſchinen 
geleiſtet werden, die durch Elektrizität betrieben 
werden. Die Bohrungen ufw. ſollen gleichzeitig an 


war, das Fährgeld für das Domänenamt einzu⸗ 
nehmen und den ea Teil für ſich einzubehalten. 
Er wird auch als en und Geſchworener an⸗ 
geführt, der im Namen chriſtlichen Einwohner 
von Dybow, Klein Piask, Groß Piask, nny 
und der Baſarkämpe eine Vereinbarung mit den 
tädtiſchen Einwohnern von Podgorz traf. Dieſe 
iederlaſſung der Bewohner von Maydanny, die faſt 
durchweg Handel und ſtädtiſche Gewerbe betrieben, 
war euch da fie im Widerſpruch mit dem der 
Stadt Thorn verliehenen Privilegium ſtand. Es 
erfolgte deshalb 1796 eine Beſchwerde des Ma⸗ 
giſtrats. Ein allerhöchſter Erlaß vom 17. Oktober 
1799 entſchied denn auch, daß Maydanny ohne allen 
Rechtstitel ſich ſtädtiſche Gerechtſame angemaßt habe 
und die daſelbſt befindlichen jüdiſchen und chriſt⸗ 
in die Städte zu verweiſen ſeien. 


gun 1. Auguſt 1803 


wurde, war bei Umgemeindungen der in der revi⸗ 
dierten Städteordnung von 1831 enthaltene Grund⸗ 
fat, daß ländliche Grundſtücke, die von der ſtädki⸗ 
ſchen Feldmark umſchloſſen find oder doch in Ver⸗ 
bindung mit ihr ſtehen, mit Genehmigung der Res 
gierung dem Stadtbezirk zugelegt werden können. 
Eine ſolche Umgemeindung war bis zur Städteord⸗ 
nung von 1853 dadurch möglich, daß beim Einver⸗ 
ſtändnis der Beteiligten die Genehmigung ſtill⸗ 
1 u ‚erteilt wurde, ausgenommen, wenn es 
ER um Eingemeindung ganzer Gemeinden oder 

utsbezirke handelte. In Rechtsſtreit um die 
Zugehörigkeit des Hauptbahnhofs hat das Ober⸗ 
verwaltungsgericht als erwieſen angeſehen, daß 
abgeſehen von der Schloßruine Dybow, das Geländ⸗ 
mit ſtillſchweigendem Einverſtändniſſe der Regie⸗ 
zung vor Inkrafttreten der Städteordnung von 1855 
Beſtandteil des Gemeindebezirks der Stadt Thorn 


— einige Kraft für untere All 


daten.) Bücher bedeuten für unſer Herr con 
geistige Macht. Das Buch, das im Sch ee 
oder Lazarett gelejen wird, iſt mehr als ein n bez 
Mittel zur Unterhaltung und Jeitverkürzung den 
ſchlägt Brücken zu der Welt, die zurzeit Seht: 
Soldaten nicht da tft, die aber das Ziel ſeinet Scherz 
ſucht iſt. In Erzählung und Belehrung, in hie 
und Ernſt will das Buch die Herzen erquicken eg, 
Dit ere 


Dielen Stellen en Autzröff genommen Werden, Sa- jGariefitten, eine Verordnung über Eier und eine!] niſſe ſehr schnell fertiggeſtellt worden. Das Schiff 
mit ein Schnelligbeitsrekord in der Fertigſtellung Bekanntmachung Über die gemeinſame Benutzung hat in Amerika hergeſtellte Dieſelmotoren von unge⸗ 
des Tunnels erreicht wird. Der Tunnel foll mit von Brauſtätten. fähr 1600 Pferdekräften. Allerdings ſcheinen dieſe, 
Schleuſen verſehen werden, ſodaß er im Notfall — Der Alteſtenausſchuß des Abgeordnetenhaufes wie bisher alle in Amerika hergeſtellten größeren 
bis zur Decke mit Golfwaſſer gefüllt werden kann. beſchloß, in der Sitzung am Montag, deren Anfang Dieſelmotoren, nicht allen Erwartungen zu ent 
Der engliſche Ausgang und Eingang ſoll von der auf 3 Uhr feſtgeſetzt werden ſoll, das Wohnungsge⸗ ſprechen, da die Überfahrt des Schiffes von Ame⸗ 
Jeſtung Dover aus beherrſcht werden. Wenn der ſetz in Angriff zu nehmen. Am Montag Vonmit⸗ rita mach Spanien, die Ende Februar angetreten 
Tunnel fertig iſt, jo verſicherte Sir Francis Fox, tag werden ſich die einzelnen Fraktionen darüber wurde, nicht glatt verlief. Vielmehr mußte das 
wird man in weniger als 6 Stunden von London ſchlüſſig machen, ob das Fideikommißgeſetz ſchon Fahrzeug wegen eingetretener Motorhavarie einen 
direkt nach Paris fahren können, und ſpäterhin jetzt oder exit im Herbſt erledigt werden foll. Nothafen auſſuchen. Der Aktionsradius des Boo⸗ ber in tönt der Ruf nach 
werden Reiſende von London über Konſtantinopell — Die Landtagserſatzwahl in Samter⸗Birn⸗ tes wird mit 8000 Seemeilen angegeben, was jedoch 105 den Hachen Kenan denen bis zum FH I 
und Petersburg mit dem ſibiriſchen Expreßzug wach baue, die durch den Tod des fortſchrittlichen Abge⸗ zu hoch erſcheint; bei der Beſtellung des Fahrzeuges Soldaten entgegen. Für die Milli Staats 


dem fernen Oſten gelangen können, ohne u ordneten Ernſt notwendig geworden den be erit Millionen Bücher erforderlich. Der Herr 
mʒu⸗ 9 9 iſt, iſt auf richtete die amerika niſche Preſfe von einem pm i e die eg e Neiecswohlfabcke 


trüben Gedanken verſcheuchen, den 
Schützengraben⸗Einſamkeiten und Lazarettr 
ſchönen. Viele Millionen Bücher find hinaus 


ſteigen. 31. Mai feſtgeſetzt worden. Wie erinnerlich if als Aktionsradius von 3500 Seemeilen. „Jſaal Pe⸗ von 
nzige 5 ttenb 2855 } 5859 pflege in Preußen hat dem Zentralkomitee vie 
Der Friedenswille der unabhängigen engliſchen einziger Kandidat der Charlottenburger wet- ral“ ift übrigens das erſte Tauchboot der ſpani⸗ Noten Kreuz, Abteilung 19 (Gelamtausihuh fü R 


ordnebenvorſteher Dr. Fventzel (foriſchr. Vp.) auf: ſchen Marine, die nun nach dem Muſter dieſes Boo⸗ 


. Verteilung von a im Felde und in einer 
geftellt worden. tes weitere Fahrzeuge im Inland herſtellen laſſen rag 


Arbeiterpartei. uni einen Opfe 


r. . . nn 


te engliſche unabhängige Arbeiterpartei vers 
öffentlicht der „Voſſ. Ztg.“ zufolge a Aufruf f we 27. are 15705 W. T.⸗B. erfährt, will. eer und Marine genehmigt Ein 755 delle I) 
2 an das engliſche Volk, worin der Neglerung, der eh eee Eine englicche Warnung. rein 40 95, ecke 1090. Bar 


Hauſes der Freundſchaft in Konſtantinopel, deſſen BIER 5 
Bau namhafte Beträge aus Wüttemberg ermög- „Journal of Commerce“ warnt die Engländer 
licht haben, an den Vizegeneraliſſmus Enver davor, unmittelbare Hilfe in Schiffsraumnot und 
Paſcha in Vertretung des in Deutfhland weilen⸗ Lebensmittelverſorgung von dem amertikaniſchen 
den Großweſtrs Talaat Paſcha ein Glückwunsch Neubauprogramm zu erwarten: Der geplante Bau 
telegramm richten. von 3 Millionen Tonnen Holzſchiffen geht weit 
über das Leiſtungswermögen der amerikaniſchen 
x Werften hinaus, die meiſtens für den Bau von 
Wirkungen des U⸗Bootkrieges. Sekte „ ee 
inen brau würden; auch reicht die Za 
F der im Holzſchifſbau geübten Arbeiter bel weitem 
Nach einer Meldung aus dem Haag bezeichnen nicht aus. Unglücklicherweiſe befinden wir tms 
alle in letzter Zeit aus England eingetroffenen aber gerade jetzt im kritiſchen Stadium, und es wäre 
Nachrichten die Wirkungen des U⸗Boottkrieges auf thöricht, allzu große Hoffnungen auf die Mehrzu⸗ 
England als ſehr ſchwer. Die Nahrungsmittel: | fuhr von Amerika zu ſetzen. 
ſchwierigkeiten ſollen bereits fo groß fein, daß 
ſchon nach ein bis zwei weiteren Monaten ein 
e Provinzialnachrichten. 
Bewðſterung wird. 8 
Neumark, 27. April. (Reichstagsabg., Landrat 
Der Londoner Mitarbeiter des „Mancheſter von Brünneck aus ofen ele hier in 
Guardian“ meldet: In maßgebenden Streifen 25 zahlreich beſuchten Verſammlung einen Be⸗ 


Halte man die Einführung der zwangsweiſen Na⸗ über ſeine Tätigkeit und die Arbeiten im 
f Reichstage. Die Urſachen des Krieges wurden er⸗ 
T.. 
I= Boo u e innere Politil. Au e 
Die „u- Bost⸗ Gefahr gröher denn je.“ obe ae dene, daß de. ien ee 

f Even egraph 2 wobei er e, 3 e Kriegszie 
5 Be 55 Been Des aus der jeweiligen Kriegslage ergeben werde. Sehr 
Schatten einer Hungersnot ſchwebt über Dublin. eingehend behandelte von Brünneck die Ernährungs⸗ 
Arbeitsloſigteit ſtarrt Hunderten ins Geſicht, und frage, wobei er befonders hervorhob. daß es jetzt für 
infolge der Hungerlöhne kann man für Kinder, die Landbevölkerung ein Haupterfordernis ei. 
Kranse und Greife nicht mehr forgen. Die U- sämtliche überſchüſfige Lebensmittel herauszuholen 
a und den Großſtädten zuzuführen. Dann beſprach er 
Bootgefahr iſt größer als je. Deutschlands Taktik, noch kurz die Preſſezenſur. die Schutzhaft und die 
den britiſchen Maſſen Furcht einzujagen, macht ſich Protlam derung des Königreichs Polen. wobei er 
mehr und mehr in den Häufern der Armen fühl. bemerkte, daß er die Aufhebung des Enteignungs⸗ 


eſetzes für richtig halte. Über die Neuorientierung 
bar. Bis zur neuen Ernte werden ſelbſt viele E Redner, daß die Oſterbotſchaft unſeres 
Reiche den Gürtel enger ſchnallen anüſſen. Wie Kaiſers bereits die Richtlinien angebe, in der die 
wird es aber mit denen werden, die ſchon jetzt kurz de Ba e ah Ver Dei Ba bewegen 
a werde, un eſe nicht ausbleiben könne. Zum 
a Sata Seione er, man en jr aa Kine 
5 en - ein müſſe, um eine g 
Die gegenwärtige Schiffs raumtnot. und ſiegreiche Beendigung des Krieges herbei: 


Im „Petit Pariſten“ ſchreibt der ehemalige Mi⸗ | führen, und daß wir alle feſt geſchloſſen nach innen 
niſter Laneſſan, die größte Schwierigtett für die lich 5 müſſen, um einen glück 
T777TT Te) 

auch im Mar t e erhe n Schal 

halten. Die Beſchlagnahme der deutſchen Schiffe | angerichtet In Jonasdorf Halbſtadt. Montauer⸗ 
in Amerika und der Ban von Holzſchiffen in den |forit ſind die Außendeichländereien vom Hochwaſſer 

> heimaefucht. ebenſo die Anwohner der Fiſchan und 
Vereinigten Staaten ſeien Maßnahmen, die nur der Aſchbuder Lache. Die letzteren And genötigt, redu 
für die Zukunft in Betracht Jmen. Es handle ſich in ihrem Haushalt Waſſer zu gebrauchen, das einen 
aber darum, ſchnellſtens Hilfe zu ſchaffen. Es gede füßlich widerlichen Geihmad hat. Dieſer Geſchmack 
ein ſicheres Mittel, der gegenwärtigen Schiffstaum- fuhrt RR nd die Aria de Ritt Fuß 
not abzuhelfen, nämlich die mentralen Schiffe, bie iterhens in der Fiſchau und in der Aſchbuder Laache. 
ſeit dem 1. Februar aus den Ententehäfen nicht Sohenfaksa, 36. Amn (Tödlicher Unfall) Anf 
ausgelaufen ſeien, zu verwenden. Durch deilweiſe dem Güterbahnhofe wurden von dem te friih 


Lahmlegung des neutralen Schiffsverkehrs werke, |7% Uhr eintreffenden Rogaſener In der Strecken⸗ 

r ) arbeiterin Janownicz beide Füße abgefahren. 

ren die Alliierten einen ungeheuren Schifferaum. dane der Überführung nach dem Kreiskranken⸗ 
e 


Die Entente könne ſich mit den neutralen Reedern hauſe jtarb die Bedauernswerte Sie iſt Mutter 
verſtändigen und für eintretende Verluſte bürgen. eines Kindes. Ihr Mann ſteht im Feide. 
N Jarotſchin, 26. April. (Überfallen) wurde auf 
Der Bankerott der engliſchen Flotte. dem e zwiſchen Gorau und Koſchkow die Förſter⸗ W 
1 


Das Kopenhagener „Clftvabladet“ ſchreibt über ein Geldtäſchchen mit 22 Mart Inhalt und ein 
die Wirkung des deutſchen U⸗Bootkrieges: Eng⸗ Paket, das [4 ihrem Manne ins Feld ſchicken wollte, 
land ift außerſtande, ſich der U-Boote zu erwehren. Das b und dann i Der 
Die mächtige engliſche Flotte hat ihnen gegenüber re 5 ein ruſſiſcher Kriegsgefangener ges Zerſezung bereits auch die Bauernschaft Au 
Banterott gemacht. Es iſt keine deuſſche Phraſe Ein, 28. April. (Selbstmord) verübte die Peqinnt und vie Zusicherung eigen fe ga 
fondern unumftöhfiche Tatſache, daß England nicht Wilwe ei in Schhomo, indem Re Ah in einem | Drieneng ihre Yızkung mic Derfehien En 1% 


ſchwere Vorwurf gemacht wird, daß fie einen ges 
rechten Frieden mit den Völkern der Mittelmächte 
auf jeder Weiſe zu verhindern ſuche und die auf⸗ 
richtigen Anträge deutſcher und öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſcher Staatsmänner ſyſtematiſch als Qügenwerk 
und hinterliſtiges Spiel abfertige. 


u —— .. .:.. ——__ —_____ —] 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. April 1917. 
— Der Kaiſer hat dem Fürſten Günter von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Sondershauſen als 
Ausdruck ſeiner Anerkennung der außerordentlichen 
Tapferkeit der Schwarzburgiſchen Landeskinder in 
dem jetzigen ſchweren Kampfe das Eiferne Kreuz 
erſter Klaſſe ſowie die ſilberne Spange zum Eſſer⸗ 
nen Kreuz zweiter Klaſſe verliehen, das der Fürſt 
ſchon als junger Prinz im Jahre 1870/1 erworhen 
hatte. Aus Anlaß dieſer Verleihung hat der Kai⸗ 
ſer an den Fürſten ein in herzlichen Ausdrücken 
gehaltenes Handſchreiben gerichtet. 
— Die Katferin iſt mit Gefolge Donnerstag 
Nachmittag zum Beſuch auf Schloß Blankenburg im 
Harz bei ihrer Tochter, der Herzogin von Braun⸗ 
ſchweig, eingetroffen. 7 
— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
läßt einen Erlaß an ſeine Truppen durch den 
Staatsminiſter veröffentlichen, in denen er mit 
ſtolzer Dankbarkeit der Heldentaten der einzelnen 
Regimenter gedenkt. 
— Negierungspräfident von Borries in Minden 
(Weſtfalen), beabſichtigt demnächſt von feinem Amt 
zu rückzu treten. b 
— Dem Landesgerichtsrat Hayner in Stettin 
und Amtsgerichtsrat Gerſtenberg in Halle a. S. iſt 
. die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſton er⸗ 
teilt. N 
= — Auguſt Graf von Kospoth, der frühere Land» 
rat des mittelländiſchen Kreiſes Oels, wo er am 
1. März 1864 in Kriſchen geboren wurde, if nach 
6 ſchwerer Erkrankung geſtorben. 
— Den Stadtbaurat Dr. Ludwig Hoffmann hat 
die Techniſche Hochſchule zu Wien zum Ehrendoktor 
N ernannt. Bekanntlich wurde Geheimrat Hoffmann 
vor einigen Jahren ſchon von der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Darmſtadt zum Ehrendoktor ernannt. 
— Der frühere Rektor Johann Friedrich Dücker 
iſt in Altona im Alter von 91 Jahren geſtorben. 
Er war einer der letzten Freiheitskämpfer für 
Bj Schleswig⸗Holſtein. Seine Söhne find der Präft⸗ 
\ dent am hanſeatiſchen Oberlandesgericht Dr. 
} Dücker, der Juſtizrat Dr. Dücker in Altona und der 


hofswirtſchaften?) Das Nattonale 
ber Deutschen Gaftwirtsnefiffen und per erden 
der Gajtwirtsgehilten haben an den Miri den 
öffentlichen Arbeiten eine Eingabe gerichtet aged 

are die 


Verbot einzuführen. Zur Begrünung Hofs 
Antragſteller an: „Eine Schädigung der Sah 

ug. der 
fallen 
fie eine 


Perſonals bedingten Mehraufwand finden. spe 
en. Ein aber 

teil entſpränge aus der erbetenen a 11 
fsle net 


Chorner Lokalplauderei. 4 


Die 7. Woche des dritten N am 
wel der 33. Kriegsmonat ſchlie u ze be⸗ 
gener, Sa dal den ee en e Sem EB 
gonnen Bat, n 1 
erfolgreichen Stoß — auf fie ſich, in alter 81 
ung, Monate lang vorbereiten konnten — 
Fortſchritte nicht gebracht, wohl aber 70 ht 
erluſte, daß Er ein engliſcher Art Der 
erſtatter von einem „Unglüdstage“ fpri 
Mißerfolg iſt umſo größer, als, wie St 5 
Berner „Bund“ ausführt, die Deutſchen nian iner 
ihrer ſtarken Hauptſtellung aus, ſondern IM urn 
„wenig gi igen Riegelſtellung“ dem en 
rößter Maſſen widerſtanden haben. Diele aner 
ung ſcheint auch die Kriegsluſt der Ame on der 
ſchon etwas abgeköhlt zu haben: tt. bash 
„Brig ide Rooſevelt“ hört man ſetzt von Bem, ſſchen 
den, mit Schonung des koſtbaren amerikan g ein 
Lebens Chineſen zu werben, die allerding⸗ Die 
ſonderlich kriegeriſches Voll nicht gelten. ran 
Schlacht bei Arras wird gleichwohl ihren Tag pet 
nehmen, da ihr Ausgang bei der jetzigen ent’ 
55 auch für den Ausgang des Wee 
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der rückſichtsloſeſte Einfatz laſſen erkennen 0 m 
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at 
emeint iſt. Erne Beſtätigung findet dieſe 

de hmel, 
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Antwort: „I 

optimiftifc. Meine Hoffnungen iind vo he 

von den heimgekehrten Kriegern geborgen * in 
des däniſchen Miniſters hat nelle 

Deutschland viele Anhänger, wenn auch die eng: 


a Direktor der Oſtafrika⸗Linte Dücker. 

. — Der „Neichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 

2 kanntmachung, betreffend die Bildung von Wein⸗ 

N 2 — — 5 

177 geworden iſt. Die Baſarkämpe hatte im Jahre 1806 

ihre Gebäude und Bewohner verloren und wurde, 

wie bereits erwähnt, Be nicht mehr im Be⸗ 

omänenamts geführt. Auch 

Maydanny hatte 1809 und 1813 an Einwohnerzahl 
und Gebäuden ſtarke Einbuße erlitten. Im Beri 


eines Domänenbeamten von 1813 heißt es, daß 
brannt 


Erwartung des engliſchen Sienes und des 
verbundenen großen Gewinnes f ehaltet pie 
die Friedensſtrömung die Oberhand aft in eigne 


mehr Serrſcher des Meeres iſt. Auch Deutschland Anfall geift Umnachtung auf dem Heuboden er⸗ die Friedensſtimmung auch an der nz A 
iſt es nicht, aber feine U-Boote haben der uralten hängte. Sie hinterläßt fünf unverſorgte Kinder. nn jet je art N, Darüßer Iren 9 Ae 
britiſchen Herrſchaft einen Stoß verſetzt, den fie vom 16. April, in dem dieſer u. a. Ichreißt: F Uh, 
vielleicht nie verwindet. Am 16. Februar erklärte £otalna ri chten laber noch etwas anderes. Jetzt nachm! ſſante 
Lord Lytton im Namen der Admiralität. daß 0 


habe ich hier eine ganz außererdentlich inter 

N Sache geſehen. Von rechts nach links. eme 

alles Erdenkliche zur Sicherung der Meeresſtraßen Zur Erinnerung 29. April. 1916 Kapitulation 1 > 
getan werde. Innerhalb ſechs Wochen werde die don Kut⸗el⸗Amara. Gefangen nahme von 13000 


* 
mit unſerem Scherenfernrohr die ruſſiſchen a 
f 5 1 8 si die N auf 5 
U⸗Bootgefahr überwunden fein. Die Ereigniſſe deutsche Kriegsſchiſſe. 1911 t 6 Sruffmehr und hinter den Schühenaräßet: fes 
haben ihm nicht reiht gegeben. Die U-Bootgefaht | Shaumsumehimpe 1801. gehe, paid Buren übern ba. we fe Don uns, neichen were ee 
wächſt vielmehr täglich, und das April⸗Reſultat und Engländern bei Malkini im Zululande. 1883 
der torpedierten Schiffe dürfte alles Dageweſene J. Hermann Schulze⸗Delitzch, Begründer der deut⸗ 


nicht auläflig war. Nach und nach wurde das ganze 
Gelär 


überall da, wo fie von uns geſehen werden inet 
ſchaften. 1859 ÜUberſchreiten 


in Gruppen zufammen oder ſitzen in lang oder 
en wei 

d das gen. 

übertreffen. Noch ein kleiner Sprung, und die ee kerreſcher. 1848 Niederlage Fahnen, Mützen und Taſchentücher. Un Kuſſen 
Ziffer von einer Million im Monat iſt erreicht. der Polen ee 1813 Gefechte der Verbünde⸗ 

ten mit Franzoſen bei Merſeburg und Weißenfels. 

f i 30. April. 1916 Ende der Pariſer Wirtſchafts⸗ 

Dom amerikaniſchen Tauchbootbau. ron enz Kömpfe mit v See n ch 

e 8 paſſe. nnahme von wle urla 

Wean auch in den Vereinigten Staaten ſehr oft durch deutſche Truppen. 1914 Rückkehr des Prin⸗ 

vom Bau von großen Tauchbooten die Rede war, im Heinrich von Preußen von feiner ſüdamerikani⸗ 
ſo iſt doch bis Ende 1916 drüben noch kein einziges 

Tauchſchiff von mehr als 600 Tonnen Waſſerver⸗ = 8 1 eh Lande 1908 Emil von 

drä (untergetaucht) fertiggestellt worden. Schön | 

gung Schönaich⸗Carolath, hervorragender Dichter. 1895 

Schiffe von 600 Tonnen find aber heute nur als| f Guſtav Freytag, berühmter Schriftſteller. 1847 

kleine Tauchboote zu bezeichnen. Erſt im Januar ü 

dieſes Jahres iſt, wie der „Prometheus“ berichtet, Maler. 1800 5 en a a von 

das erſte größere Tauchboot, das nach heutigen] Noon. 

Begriffen einigermaßen als Hochſeeboot bezeichnet 

werden kann, in Amerika fertig geworden. Es iſt 

dies ein für die ſpaniſche Regierung beſtimmbes 

45 h ſtunde.) Das Reichsamt des Innern hat dem 

Boot „Saat Peral“ das Anfang 1915 bei der Reichsverband deutſcher Gastwirte jetzt mitgeteilt. 

Fore River Shipbuilding Co. beſtellt wurde. Es daß eine Verlängerung der Polizeiſtunde vorkäuftg 

hat ungefähr 750 Tonnen Waſſerverdrang und nicht durchgeführt werden kann Der Grund für 

läuft ausgetaucht ungefähr 16, untergetaucht 10 die Beibehaltung der jetzigen Polizeiſtunde iſt darin 


noten. Der Bau ist für amerifanifhe Verhält-| Ger Kohlen Gewicht gelegt werden muß, 


Weichſelufer war 1831 vollendet, und 1834 berichtet 
die Feſtungsbaukommiſſion dem Stadt⸗ und Land⸗ 
gericht, daß Maydanny gänzlich erloſchen ſei. Daß 
das Domänenamt ſich der Verwaltung der zum Aus⸗ 
bau der Feſtung veräußerten Grundſtücke in kommu⸗ 
ö naler oder polizeilicher Hinſicht unterzogen habe, 
f wird nirgends en vielmehr iſt dies von jeher 
durch den Magiſtrat in Thorn geſchehen, wie bei 
2 mehreren Anläſſen, ſo 1856 auf eine Anfrage der 
Kommandantur und 1861 bei dem Bau des Haupt⸗ 
bahnhofes, feſtgeſtellt wurde, indem e 
5 Landrat in gleichem Sinne an die Regierung be⸗ 
8 richteten, daß der Magiſtrat der Stadt Thorn ſich 
N der kommunalen und polizeilichen Verwaltung ſeit 
ö 1827 11 EHRE habe. Dies konnte der königl. Re⸗ 
N gierung nicht verborgen bleiben. An fie Ein⸗ 
j Spruch nicht erhob, hat fie den Rechtszuſtand ſtill⸗ 
ſchweigend genehmigt und die Eingemeindung an⸗ 
6 erkannt. Aufgrund der Tatſachen, daß 1) ſeit 1827 
Mr das Bahnhofsgelände fih ununterbrochen im Kom⸗ 
n munalverbande Thorn befunden, 2) die königl. Ne⸗ 
8 gierung die Eingemeindung ſtillſchweigend ge⸗ 
f nehmigt hat, 3) keine ganzen Gemeinden für die 
* Eingemeindung inbetracht gekommen find, wozu ein 
= ab Erlaß erforderlich geweſen wäre, ent⸗ 
N ſchied das Oberverwaltungsgericht, daß der Haupt⸗ 
bahnhof zur Gemeinde Thorn zugehörig ſei, mit 
Ausnahme von Schloß Dybow, das einen domänen⸗ 

fisteliihen Gutsbezirk bildet. 1 


vor der Bruſtwehr und | 
nicht etwa nur hunderte, nein tauſende von, 
ſehen; jedenfalls fällt ziemlich eine halbe 885 une 
1.516 
ren Batterien an zu ſchießen jedoch nicht Be 
Das 


15 


ınd der 
wohl den Ruſſen etwas unangenehm, . wer 1 
eine reichliche Menge ſteht oben herum 15 Solch 
Vorfällen iſt natürlich eine große Beventu g ae 
ſobald der Befehl von oben erg Peace e 


wert. Sie zeigen, was ges 5 
Hoffnung auf den engliſchen Steg een Weite e 


ein Ende machen wird, eriheint nicht außer Se 
die frühere Anſicht, daß England allein herr 
zur See fortſetzen könne und werde, iſt boheze 
mehr haltbar. Hoffen wir, daß die Pro wird 
des dänischen Miniſters Stanning ſich erfüllen made 
Im Coppernikus⸗Berein hat in dieſer haller, 
Herr Stadtrat Dr. Goerlitz einen Vortrag gelbe 
der über die Gründe der Entſcheldung des auh 
verwaltungsgerichts, die Zugehörigkeit des 
bahnhof⸗Geländes betreffend, auftlärt und 


* 2 


I dolles Sicht Aber den bi i üher ein i 
l f sher noch dunklen, nirTbefag: aber, wie mir ſchon früher einmat feſtgeſtellt, Er KU nicht mehr um Krömerſcharlter brennen, 
in Iitem gl, wog Pan I die gernede'ice g der Stadt Thorn, en Wer will den Purpur von dem Kaifer trennen? Kriegskarten. 
at, wof i 1 . tel; & i i ö Weichſel⸗ A 7 ; f - 55 8 
Kagenden ank Aer wird. Wie Peraunt, ent. ge ade Es haßt da. n Diefem hre Cs en en, a Stunde 4 RA ik = N 0 8 e e a 
Mit der Streit dadurch daß der Landkreis plötzlich ind alle Werder oder Inſel in der Weichſel flei 1 eie ale br 4 Berlin jetzt in neuer Auflage erſchienen (Flemming Kriegs⸗ 
Ein Fürſt den deutſchen Purpur trägt gt 


karte nt die gerade heute, wo wir dank sehe 
x is zum Su U.⸗Bopt⸗Krieg und dank der Revolution in Rußland den 

nee ee e ee ee, 1. Pia 59 Weltfrieden näher heraurücken ſeheu, von aktueller Be⸗ 
deutung iſt. BER Rue u nicht nur das 5 
x g topographiſche Bild und beſchränkt ſich auch nicht darauf, 
Sind dieſe vor 55 Jahren von dem vielgenann⸗ dieſem Bilde die übliche Einzeichnung der Frontlinien 
ten deutschen Dichter Herwegh (geb. 1817) nieder⸗ einzufügen, ſondern veranſchaulicht auch jene Momente 
geſchriebenen Worte nicht ſchon eine zum größten der 4 > 51085 N die als 
f { . eine der igſten Grundlage für geſunde, alſo nen 

A in Erfüllung gegangene eee ey graphiſch begründete Friedensbedingungen gelten mülſſen. 
der Reit, die Hauptſache wird mit Gott zur Wahr⸗ Durch geeignetes Kolorit läßt die Karte ſowohl das 
heit werden. Der das ſchrieb, konnte nicht anders, heutige niederdeutſche Sprachgebiet in Belgien und Nord⸗ 
er mußte ſo ſchreiben, trotzdem er durch und durch Wegen 11 5 85 e . Ir N des 
f 1 2 ieſem heutigen Sprachgebieten weſtlich vorgelagerten, 
ein glühender Republikaner war. N. L. ehemals Weicher en jetzt (und zumteil erſt in 
neuer Zeit) verwelſchten Sprachgebiets, das ſich bis über 
Calais hinaus erſtreckt, ja noch Boulogne umklammert. 
Ebenſo iſt das walloniſche Sprachgebiet farbig kenntlich 
gemacht. Ein bräunliches Flächenkolorit bezeichnet ferner 
jene Gebiete in Nord⸗ und Oſtfrankreich, die noch um die 
Mitte des 18. Jahrhunderts (I) politiſch zum Deutſchen 
Reiche gehörten. Der Herausgeber der Karte, Proſeſſor 
Dr. Kettler, hat kürzlich in einem Vortrage die geogr 
phiſchen Verhällniſſe entwickelt, die zu der Erkenntnis 
zwingen, daß ein langdauernder Friede mit England 
undenkbar iR, ſolange die durch die Lage engliſche und 
franzöſiſchen Gebiets verriegelte Nordſer nicht freie, von 
England nicht kontrollierte Ausgünge zum Atlantiſchen 


it dem Anſpruch hervortrat, daß das Hau ; ugehört 
„dem „daß ptbahn⸗ unterſuchet und fo gerade 16 der Stadt zugehörig 
A celande ihm zugehöre, und von Thorn forderte, befunden: 1) unter dem Weinberge, allwo nur 
dun E henbeveis durch Vorlegung der Eingemein⸗ Strauch vorhanden; 2) Weiße Inſel (Biaklowo 
Nute Hunde zu erbringen, was nicht 8 Kämpe) vor der Brücken, meiſt — heute völlig — 
nicht en da eine ſolche Urkunde im Archiv der Stadt vom Waller weggeſpület; 3) das Brücken⸗Werder 
ſehr vorhanden war. Es handelte ſich dabei um (Bazar)“ uff. In alter Zeit ſpielte 1 die 
reale Dinge, nämlich die bedeutenden Steuern, Baſarkämpe, wie in der Besprechung des or 
x 50 000 Mark. welche die Stadt aus dem Herr Profeſſor Semrau mitteilte, eine eigentüms 
bahnhof gezogen: ja, der alte Gegenſatz liche Rolle, da die Sittendirnen, die aus der Stadt 
den der Hanfaſtadt und dem mit ihr in Wett⸗ verwieſen werden ſollten, nur über die Brücke Sa 
5 b tretenden „wilden“ Staroſten von Dybow die Kämpe getrieben wurden, wo fie Aufenthal 
auff wieder aufleben zu wollen, indem der Plan nehmen konnten. Ortſchaften mit dem Namen 
biete, einen Hafen bei Podgorz anzulegen und | Ma 69 gibt es in Polen gegen 200, wie etwa 
1 nhof im ſchen die Bezeichnung Abbau. Die Bedeu⸗ 
Ihn Petbinden, Wir hatten ſchon bei Beginn dee tung des Namens — vielleicht Markt — ſteht 
Aingetangen Rechtsſtreits in einem Stctifel darauf nicht fel. 
Reindungen, daß es richt ele ele bie inge Das Wetter der Werde war noch immer nicht 


zußiſche Urkunde zu fordern, da dieſe Eingemein⸗ dee 

Kam zumteil ſchon in ber, Kan 1155 get 755 155 die linden Lüfte erwacht und alles ſich 
aber, die tiefe | un ; iederſchlä 

Neuß hinterließ ad) unter der wiederhergeſtellten und trübe Wetter, mit ſchmachen Niede ena 

ten, Aachen Herrſchaft vielfach ihre abe 52 behiel⸗ des Frühlings, ſich fe den ü 5e bis heute 


e Gnpemeprang, urtumatic beftätigen, zu 
fache ee wohl nicht angefochten wurde. Tat⸗ nach Anficht der Gelehrten wahrſcheinlich noch weiter 
handelt daß dae Ttrittige Gelände falt ein Jahre herrschen. Die ungewöhnliche Kühle der Jahreszet 


ohne da ang als zu Thorn gehörig betrachtet wurde, muß, wenn fte allgemein auf der Erde iſt. durch Vor Ozean erhält; als der gefährlichſte Riegel iſt der franzb⸗ 
boben mu zen irgend einer Seite ein Einſpruch er⸗ gänge im Erdinnern oder in der Sonde verurſacht ſiſche Beſiz der Kanalküfte von Belgien bis über daz 
dunklen 5 . Dieſe Anſicht. die wir nur aus al lein. Es hat einige Pahrſcheinlichkeit, daß ſie in Kap Gris Nez hinaus zu bezeichnen, der ſiets nur einen 
ta} efühl heraus vertraten, hat eine über⸗ Juſammenhang ſteht mit den Sonnenflecken die jetzt engliſchen Briſckenkopf am dlesſeitigen Kanalufer bildete. 

Die vorliegende Karte zeigt, daß die Ausdehnung eines 


in dem Beſtätigung gefunden durch die Akten, die wieder beſonders häufig ſein ſollen. Ohne ihre vorlieg 
mn adminiſtrativ ſelbſtändigen, in geeigneter Weiſe an Deutſch⸗ 

land angegliederten Blamenlands nicht nur für Handel 
und Schiffahrt Deutſchlands die wertvollſte Garantie bietet, 
ſondern auch durch ethnographiſche und hiſtoriſche Verhält⸗ 
niſſe zu degründen ſein würde. 


c p —ꝓ———— —˖ 
Mannigfaltiges. 


Die engliſche Zeitungs net) e 
ſchlimm es um den Papiermangel in England 
en ift, of man 8 29195 N Ba) 
„Times“ veröffentlichten Appell an das { 

Der neue Generalgonvernene von Belgien. erſehen: „Jede Woche werden Hunderte von 

Zum Generalgouverneur von Belgien ift Ge⸗ Tonnen nicht verkaufter Zeitungsexemplare — alſo 
neraloberſt Freiherr von Fakkenhauſen ernannt zwecklos vergeubeten Papieres — von den Ver⸗ 
worden, der bisher mit großer Ausgeichnung eine kaufsſtellen mit der Bahn an unſere Expedition 
Armeegruppe im Weſten geführt hatte. Er ge⸗ zurückgeſandt, wodurch Arbeitskräfte und Fracht⸗ 


55 . raum erheblich belaſtet werden. Darum wird 
Hört zu den vielen Heerfüßrern, die ſich bei Be: von Montag ab die „Times“ keine underkauften 


ginn des Krieges wieder akttvieren ließen. Er € = 

gemplare mehr zurücknehmen. Die Verkaufs⸗ 
in em Jahre 1844 zu Guben geboren und Hat län- feiien Dürfen nur jo viel Zeitungscpemplare bes 
gere Zeit dem großen Generaſſtaß in wichtigen ſtellen, als bei ihnen abonniert wurden. Leute, 
Stellungen angehört. Von 1899 bis 1902, wo er die ohne Abonnement die „Times“ leſen wollen, 
in den Ruheſtand trat, war er Kommandeur des müſſen in Zukunft mit einem Abomenten einen 
13. (württembergiſchen) Armeckorps. Leſezirkel bilden. Da die Lage ſich rapide zuſpitzt, 


dung ein ; 
2 einwandfrei war, da die wenigen Anſtedelun⸗ mit beſonderer Häufigkeit auftreten und auf der 
110 Ui dem Gelände eine felbſtändige Gemeinde Erde 00 die e e am niedriaſten zu 
deten wie auch daß die Regierung die Eins ſein pflegt. OB dieſe Zeit jet wiedergekehrt, dar⸗ 
fie des gejamten ſtrittigen Geländes, von über liegen beſtimmte Mitteilungen nom nicht vor; 
r ne |für Kühle im Mei dürften au bie Cisuerhättifi 
liche : . da die ſtillſchweigende Genehmi⸗ in der Polargegend mehr inbetracht kommen als die 
— gleichen Maße rechtsperbindlich war. der Mai doch alles neu und wieder gut machen 
ſprach ſicherlich mit daß es als ſelbſtver⸗ wird. was der April verfehlt hat. Die Winter⸗ 
eſtun galt. dae Gelände innerhalb der ſaaten ſollen ja, wie aus verſchiedenen Segenden 
Semen den einer Stadt nicht einer fremden gemeldet wird, gut ftehen und eine teäftige Be 
. Ienn ber Met günftig if 
Karten beſonders ſichtlich machten zwiſchen den können wir eine gute Ernte erwarten. 
Nnswerten. Aufarund dieſer Tatſachen die in — 
Stadtra Goerl 


em Vortr Herrn t Dr. ih — 2 
dee de Eile e e ee ce. Eines dentſchen Dichters prophe⸗ 
bi benio ndliche 
Thorn nt⸗ — 

ee er 

| riampe, 5 olel J t i 
Ed eee e Segmenten, nt m Sina 
0 a Anspruch ſtützte der Landkreis darauf, daß] Lies aus den Sternen dir den Spruch: b 
Stan emder Landmeſſer, der die Grenze wischen] Erwach', mein Volk, heiß Tochter spinnen, 


deine 

dis und Landkreis in der Mitte des Meinel. ge " H 

ken der entlang n fe, viele willkürlich durch Wir brauchen einmal wieder deulſche Linnen. 
en 


reiten A 17 7 Meichſel diesſeits Wie dich die Lande anerkennen, 
r Peberftric dem| Soll uud Das Meer dein Cujen fein, F 
die reiſe die Inſel zum Sag machte. Daß Das alle Zungen benebei’n * ig 
e der Rab e anfaſtadt gehörte, Und einen Purpur nennen. müſſen. f 


Ferpnndlige Sehrfäher aud Stnupenplan — — 


ber ſtaatlich⸗ gewerblichen Fortbildungsſchule Thorn⸗Mocker 2 bornehm 
| für das Sommerhalbjahr 1917. | eingerichtete immer 


une zu vermieten. 
Innkerhoſ (altes Sch 


2 gut möbl. Zimmer 
mit Balkon, Ausſicht nach der Weichſel, 
elektr. Licht don gleich ob. fpäter zu verm. 

Bankſtr. 8. 3 Tr. reis, Haupteingang. 


Nödl. Bohr- und Schlafzianer 
von jofori zu vermieten. 


„Befauntmachung. 


nen Beſehlsbereich des Rells. 


fte, dieſe ſofort dei ihrem Ein⸗ 

Born am Arbeitsorte ber zuſtändigen 
izeibethorde anzumelden. 

Arb rbeitgeber, welche auslündiſche 


beiter beschäftigen, ſind ferner ver⸗ 
ee 555 nen 
ohne 
eee age Se Dang Unger Deuſch 185 über ; ai Hohl. Fiume Art Fart. 
widerhandlungen werden mit Ge⸗ u Jahre Aus 
Gone bis zu einem Jahre, dei os | ar en Le 1 Neben 5 alten, zu vermieten. Wilhehofbpleh f. 4 
Hast egen mildernder Umfände mit er f STAR 
Nor de mi Geldſtraſe bis zu 1500 ee er ER 3 „Möbliertes „Hinmer, 
„ ngen mieten. * tape 
anzig, Tho 6—9 der füngeren 7 
8 „ F ger 10. Am 1917. Schuler Möbl. Zimmer 
er kommandierende General in der 5 ui neh 
des ft 11 möbi. Zimmer, mit auch ohne Benfion, 
di ellv. 17. Armeekorps, 6-8 15 Jugend · ſogl. zu verm. Brüdenitr. 16, 2 Tr. 
e N ang möbl, Bimmer 
Feſtgeſetzt: . 3 f von jofort zu vermieten. 7 8 
Bekanntmachung. Tenn den 24. Apen 1. Der Magiſtrat. Mic. Immer, e g de Fun. Piz = 
ab on Montag den 30. d. Mts. Dr. Hasse. Dr. Goerlitz. s . ner 8. 


geben wir d 

1 an den früher be⸗ 

maıten Stellen auf Lebensmittel⸗ 
ie 8 125 Gramm Sprotten ab. 

Waelmaßſg ein treffen ſehr un⸗ 


Möblierte Zimmer 
Al mit Burſchengelaß zu vermieten. 
Moder, Schwerinſtraße 2. 


Velanntmachung. Frau oder Mädchen 5 


Die Stucke der 5. Kriegsauleihe] drei mal in der Wache zum Waschen 
zu 1000, 500, 200 und 100 Mart Leue. e 


0 


Alte Münzen, 
Antiquitäten und 
Edelſteine 


Nachfra ein. Eine vorherige N - 
ge iſt d derlich. ligen jetzt zur Abho bereit und ; 
Weitenet der re e it ge nen ga Iren Re site für „„Aufwärterin kleinem Lund⸗Orundftüd. kauft 5 Bürd- Udet Eogerräume 
8 n die Marke 85 für den gabe der vo e ent 37 m Welzenboden und Gebäud . llergeſchaſt, n dernden 
1 Len 8 aden e dee . n del den n Eng e. Seucherel. Mee. 18. 208 en mit Sohrungseimiätunn sen 2 Simmern u e 5 — Gesbenbkrabe?, 
n „Rd geben wir in den Häbtis | nommen werben. Eine Aufwärterin tung. für 18000 Mi. bei mählger Ar. 5 N Fr 

AM Vertaufeſtellen auf Lebens⸗ den 26. April 1917 fofort zu verkaufen. g Rehunnasgrinne 
pitteffarte 2 125 Gramm 5 Thorn Apr 9 für morgens ober dormitiogs für eine Fran Rünemann. a FTT - 

A eb. . Die Btadtiparfafe. | Stunde Dam iA tan Berat. n Selle e sa Saite | Handwagen e eee 


en Gerſten 
edle Marken 2 und 23 ver⸗ 


en mit d ; 
te Giltigtelt 80. Juni d. Is 


Weiskohl und Aufl. Mädchen 


een en Kleine Billa, 


hat abzugeden 
R. Jung. Geretſtr. 24. 


2 7 jen. 98 0 
orn den 28. April 1917. für den ganzen Tag von glei Eur eitienftraße 3, 1, ünks. 2 a 
Der Magistrat. Spe llemshren 1 a eee ertraße 20, 2 kes el non 11-1 1 He Seither eee e Be 
9 de a ee en eee Aufwärterin Mebrere Fässer gleicher Raſſe, (rebhuhnfarbige Itallener, en l aha N 
elanntmachung ſtelle ab D t j 9 (Tee ) ſchwarze Hamburger oder Drpingtons)) Angedste mit Angabe des Mietspreifeg 
NED face für ner Saugen. F. Krefeldt, Thorn, 2 1.5 a. Sega 143%... Dachansirie F/ ¾˙ % 


Ziechmann, Elsnersdt,, Brefe” une m. 50703 
Bott We. Kleine Wohnung, 


— 1 Simmer und Küche, von ſofort oder 18. 
Bohnungsangebsie. 38 


zu ſelbſtändiger A 
ei iger Arbeit eine ge⸗ 
Stete, im Bllrofache bewanderte > 


„Männnlihe Kraft. 


Jengnienden mit Lebenslauf und 


Beauftragter der h e, Gille Aufwpärterin 


a ucht or sch, Wabbfiraße 31 2.18 
Stellenangebot. 3 8 Aufwärterin BEN 


für ganzen Tag geſucht. 


Mai zu mieten geſucht. 
„ Gefl. Angebote unter V. 846 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zu kaufen gelucht 


f 


iſſen unt A - 5 —— e 
auf er Angabe der Gehalts⸗ 
at Thorn. oder Frau Aufwartemädchen und andwagen 2-3 qul mabl. Zimmer, Balton, Bad, Angebote unter R. 867 an die Ges 
c TT—TVvJ—TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT | ee 
Ay dere, un 2. 7. geſugt. Angebale nn a Auskunfts⸗Büro 


n feines, mi. Simmern 


zu vermieten für b. H. mit Detetii»-Abieilun 
zu kaufen geſucht. Kloſterſtr. 20, 1, r.]. Aoſterſuaße 14, ph. jez: Berlin W., Surf N. 


n Selbfigebern, 
Wag 4 ber u., 895 an d sogleich geſucht. Nachmitte 
e der 3 r bagger Jh, 19-20, 2, rechts. u — 10 a vet 


Verkaufsanmeldung 
bon Saatkartoffeln. 


Zur Deckung des Bedarfs in Saatkartoffeln in den 
Gebieten des Weſtens ſind wir beauftragt, von jetzt ab auch 
nicht anerkannte, fonſt jedoch gut zur Saat geeignete Kar: 
toffeln anzukaufen. 

Als derartige Saatkartoffeln gelten alle Kartoffeln, 
welche ſortenrein, geſund, unbeſchädigt, mit der Hand verleſen 
oder mit Maſchinen ſortiert ſind und eine Größe von 4—7,8 
em Durchmeſſer haben. Im übrigen gelten betreffs der 
Geſundheit und Größe die üblichen Geſchäftsbedingungen für 
den deutſchen Kartoffelhandel (Berliner Vereinbarungen von 
1914.) 

Für Frühkartoffeln wird für die Größe nach oben hin! 
keine Beſchränkung feſtgelegt. Br 

Als Preiſe für dieſe Saatkartoffeln gelten die von den! 
ſämtlichen Körperſchaften der preußiſchen Provinzen und der 
deutſchen 5 vereinbarten, nämlich: 


A. Frühlartoffeln. 


1. Für Julinieren, Sechswochenkartoffel, 
Atlanta, Ovale, Frühe Blaue und 
Mühlhäuſer 4 8 

2. Für Odenwälder Blaue, Kaiserkrone, 
Frühe Roſe 

3. Für Ella, Alma, Fürſtenkrone, Welt⸗ 
wunder und gteigmeztige e 
S .. 9 M. per 50 Kg 


Bl. Mittelfpüle und pite Kartoffeln 


4. Für mittelſpäte und ſpäte Sorten 7 M. per 50 kg 

Die Anmeldung zum Verkauf derartiger Saatkartoffeln 
hat nicht bei uns, ſondern bei den zuſtändigen Landrats⸗ 
ämtern zu geſchehen, bei welchen gleichzeitig der Freigabe⸗ 
antrag einzureichen iſt. 5 

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß bei Mengen 
unter 200 Ztr. zwecks ſorgfältiger Trennung der Sorten! . 
Umhüllungsmaterial (Säcke, Körbe, od. Kiſten) koſtenlos zur . 
Verfügung geſtellt wird, ſoweit Vorrat vorhanden. ö 
' Wir raten dringend, die Anmeldung bei dem zuftändigen 
königlichen Landratsamt ſofort vorzunehmen und alsdann 
die Ablieferung der Saatkartoffeln zu beſchleunigen, da der 
Endtermin, den uns die Weſtdeutſchen en. Smpfangsgebiete für 
die Abladungen geſtellt haben, heranrũ 


Landwirtſchaftskemmer für die Provinz 1 in danzig. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolff 5 —— 


gegr. 1908, f. d. Ein une „ Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- 
Prüfung, Bow. 3, Sekunda einer höheren Lehranstalt, 


I} Bisher Beständen ber Pension, 968 d 137 Abitur. I” 


Nerrmann Seelig 
das Maus der Moden 


zeigt seine eleganten 


Srühjahre-M odellblusen 


11 M. per 50 kg 
10 M. per 50 kg 


Seiden-, „Spitzen, Schleierstoffen. 


Bitte dia lan 2⁰ edel 


. Pleſſſſh⸗Siddenſche (235. —— 18000000 
1 2 eg 5 Aennter. Mein Putzgeſchäft 


7 
* 
Pi 

Hauptziehung 5 4 befindet ſich von heute ab 
N 
* 
7 


vom 8. mai bis 4. Juni MU Altſtädt. Markt 27, £ 


300 000 Mt. 


Seit — 1918 reed 384 Prüfli age darunter: 83 Abitur. 
dar. 48 12 411 KE 43 für Ol und Ul, 92 für 0 i u. UNE, 
Alle 14 111 E inj Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden 
Fähnr, und 2 alle Damen das Abltur. 
es Prospekt. 2 Fernruf Nr. 116387. 


In Kolonie Bachau find | 
3 eber ele ellen 


% 

2 
2 Prämien zu. 600.000 M. 58 

% 

2 


500 000 Mk. 7 neben Warenhaus Guttfeld. 24 


f 2 Gewinne zu . 1000 000 Mt. 3 
aur Sefelung is bieten Feiler 2 Lehrlinge 2 „ „. 200 000 400 000 „ 128 33 
zu verpachten. aus dem Bezirk des 2. A.⸗K. können von 2 " 1 * 150 000 n a 300 000 ” — Teofil Wisniewski. 
in bis zum 80. fofort oder ſpäter eintreten. 2 = „ . 10000 „ , 200 000 „ > 12 
eben „ee Joop e Gallermeßer,] 2 => 76000 » =. 180000 5 |BEBEDEBEDEDKBEBEDEHL DE BEILBEBLDESCHEDLH 
Wer? ler und Poleret | s „ 4000 „ . 21000 Arbeiter Le rdamen 
aber bel en leren be, Brite Therger Möbellabeik A „„ 8000 „220 900 „ f far leiste Biaparbeit, ſowie 
Angebote mut Ya e , def.. Paul Borkowskt. | 18 „ 10 50 7 un 4 Heizjiungen . Mane nakl. Someone. 
8 847 an die 17 an die @eihäfishelle der Beil 2 Maurer 20 1 x 5 000 5 . 1200 000 £ loser. Geruch. JI 18. "Ede Coppernilt 
N Bett für die, Offaereikanfilt Gu 1200 „ „ 3100 „5 En „ |___augeigäft W._Rinow. Eehrmädchen, 
| p ofor * 3 al. 
N de un J ee en ‚Superlälten Atheller „ una 
5 | . — ..Groblewskt,| 8 aubere 
| Lehrling, 172000 Gewinne und 2 Wrämien 64 413 160 I. 3 Seen Scheuer rau 
0 zwecks 1109 RSS Ei kräftig, kann benennen gegen ; 155 1 1 au 4 
0 8 
Stelung in Gägelert |-tsr._ arte, b - N : Obel «MdL 


auf Platz oder im Kontor bei 
mäßigem Gehalt. 
Gefl. Angebote an 


Ftun Architekt Ernst, Thon, 
Brückenſtraße 10, 2. 


zu 200 100 Ros der, label. 2 


3 Mark er ee 
ſind erhältlich bel Taufbursche 
Dombrowski, fönigl. preuß. Alt dim, wird von fofort geſucht. 
Thorn, e 1, Ecke eee i eee 
Fernſprecher 842. 


| Hopne’s Buchdruckerei, 


__Mauerstrasse 10112. W Weichselseite. _ 


für täglich 1—2 Stunben dauernd geln 


Friedrich Thomas 


Breiteſtraße 30. 


Ehrfihe, Nubert STIL 


Dame, 


bereits an königl. Amt tätig, in Steno⸗ 


graphie und Schreibmaſchine bewandert, 

wünſcht Stellung vom 1. 6. eventl. jpäter. 
Gefl. Angebote unter P. 865 an bie 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Dame 
möchte ie mit ſchriftlichen Arbeiten im 
Hauſe beſchäftigen. 
Angebote 5 J. 859 an die Ge⸗ 
. der zer. 


eee 


mm 


für Eiſenwaren⸗Großhandlung in Oft 
deutſchland zum fofortigen Eintritt geſucht. 


1 Ni unbedingt erfor 


e unter O. 853 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nock⸗ und 
Uniformſchneider 


ſtellt ſofort 1 dauernde Beſchäftigung ein 
. Doliva, Ariushof. 

2 u verdienen. Näh. 

5 0 M. im Proſp. Joh. H. 


5 Schultz, Adreſſenverlag, Eöln nie 


I. Lehrling 


für die Buchbinderei und Bilderein⸗ 
rahmung ſucht von ſogleich oder ſpäter 


Oskar Foer der rBnchbindermitr., 8. bel agel neihardt, Blumengeſchäft. 
wii „Sünde Tel „ n Bug a geſucht. Anmeldung nur bis Montag mt ae et un fig FR 


Lullſburſche 
f Ae Kehl 15 Shrimändhen Kuntariiin 


„Lehrlinge Nudelfabrik Sichtau & co., Son: 1 . 
A mn Suarbeiterinnen 


Fiſcherſtraße 49. 


1 Väckerlehrling 


ſtellt ſofort ein 
J. Gorezewitz, Gerechteſtr. 11013. 


Lehrling 


kann ſich 9 Hugo © ſofort ein 


Drogen, Chenttalien, Garden, E. N Sangefääft, 
Lehrling ndenitraße 


ſucht Beitinger, Tapezier u. Dekorateur, 
Möbelhandlung. Strobandſtr. 7. 


chulmädchen 
für nachm. geſucht. Gerſtenftr. 16, 2 Tr. 


für Damenſchneiderel können ſich melden. 
Mauerſtraße 75, ptr. links. 


gingere Puarbeilerin 


von ſofort geſucht. 
Marie Stutterheim. 


Suche für meine Kantine zum 1. 5. 17 
eine zuverläſſige und ehrliche 


Verkäuferin. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der Preſſe⸗ 


Lehr mädchen 


von ſofort geſucht. 
Friedrich eme 
Breiteſtraße 36. 


Zuvyerläſſiger 


Nachtwächter 


(auch Artegebeläbigten) 


zur Abfuhr von Rundholz vom Bahnhof 
Mocker nach meinem Sägewerk ſtellt] wird ſofert geſu 


Drewitz, 6. m. b. H., 


Maſchinenfabrit, Thorn. 


| BETT een 
| Arbeiter Lud Fe nd 


Wanda Kremin, 
ſtellt von ſofort She mäßige ee 


orner Brotfabeit, gene Thorn, Bäderftr. 1 


und Feiertage, ferner: Keller 


zur Reinigung der Anſtalt für de 
mittag geſucht. 


Bohmann, St | | 
Arbeiterin 


für Haus» und Gartenarbeit geſu, 
7, Rzymkomakl, Cinbenif. 


Süngere Ne 
95 . —5 Wiene® 


Mädchen für alles, 


nach Dahlem geſucht, auch di durch 
ittelung. Meldung 2—4 Uhr. i 
en s Breiter 2 25 


uche 
zu ieder Sell, 


für die Gartengejchäfte und An 
Büfettiere, Japfer, Aushilfstelle Gene 


junge Leute, die im Garten 
wollen, wie auch Burſchen, 58 
dienen anlernen wollen, für d neclehr! 


aut 
Kochfrauen, Kochmamſells nieht 
Gärtner. Hausdiener und agen su 
Stanislaus Lewand 
gewerbsmäßiger 8 . 2 2 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, 


5 2 
Be Dee 3 
1 


Thorn, Sonntag den 29. April 1917. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


35. Jahrg. 


kann der normale Körper bei der 


gegenwärtigen Ernährung beſtehen? 
Von M. A. von Lütgendorff. 

; (Nachdruck verboten.) 
* Ernährungsfrage und ihre Schwierigkeiten 
5 n ein Thema, mit dem ſich gegenwärtig ein 
der Teil der Menſchheit beſchäftigt; denn in 

5 der europäiſchen Ländern fehlt es an irgend etwas 
} an vielem zugleich, ohne daß man für das 
ende Erſatz zu ſchaffen vermochte. Was wir 
(em den in der Bekämpfung der Ernährungs⸗ 
ierigkeiten geleiſtet haben, wird ſich in ſeinem 
len Umfange wohl erſt nach dem Kriege zeigen, 
enn die Verhältniſſe einen geordneten Überblick 
de ſämtliche Kriegsorganiſationen ermöglichen. 
en vorläufig heißt es noch immer: durchharten, 
und unnachgiebig, wenn auch eine oder die 
Als Ration in Zukunft etwas ſchmäler ausfällt, 
95 uns lieb iſt. „Noch weniger! Wie ſoll mein 


3 * das nur aushalten?“ wird mancher denken, 
ſich 


em vielleicht ohnehin ſchon die Kleider hat 
9 machen laſſen müſſen. Zu keiner Zeit ſind 
. Arzte noch fo drangfaliert worden wie jetzt, 
bre die ängſtlichen Patienten, von der Abnahme 
* Körpergewichtes aufs höchſte beunruhigt, 
ns unterfücht werden wollen. Die Wiſſen⸗ 

ft hat fi deshalb mit dieſer allgemein auf⸗ 
detenden Körpergewichtsabnahme, die in den 
beiden Fällen 12 bis 20 Pfund. alfo etwa 10 bis 


uterſuchungen haben zu dem tröſtrichen Schluſſe 
Kefünrt, daß diefe ganz allmählich eingetretene Ab⸗ 
anerung, un wer fe Bis zu einen gemillen 
en. koch fortſchrettet, dem gefunden Körper keinen 
aſtlichen Schaden zufügen kann, und zwar aus dem 
dende. well ſich der Körper mit der Zeit an die 


Nahrungsaufnahme ſo vollſtändig ge⸗ 


Font, daß nach der Abmagerung, alſo nachdem die 
Von 


des Körpers aufgezehrt find, auch unter 
nitigeren Bedingungen wieder ein Gleich⸗ 
A ictszuſtand eintritt. Man darf demnach dem 
en Körper ruhig ſoviel Widerſtandskraft zu⸗ 
wie er gegen den leidigen Nahrungs mangel 
Jede einzelne Zelle in unſerem Körper 
einen folchen Lebenstrieb, eine ſolche Fähig⸗ 
„wenn es fein muß, auch dem ganz Unge⸗ 
anzupaſſen, daß uns das bischen Abmagern 
keine Sorge zu machen braucht. 
nüchſter Zeit wird wahrſcheinlich das Gemüſe 
Hauptrolle in unserer Ernährung ſpielen. Über 
Nährwert des Gemüfes, der vom Vegetarier 
vom Fleiſcheſſer aber gewöhnlich weit 
iſt eigentlich ſchon allzuviel ges 
n. In einer Ziet, die uns die über⸗ 
zur Notwendigkeit macht, 
auch dieſe Regeln zum täglichen 
Nährwert einer Speiſe zu berechnen, 
Man heute eine ſehr einfache Formel, nämlich 
armeeinheit oder die Kalorie. Die Aufnahme 


Berliner Brief. | 
Aer Die wechselnden groben Augenblide dieses 
Miden, 


1 


5 


H 


® 
. 


77 
5 


1383 


45 


955 
ir 


haben in Berlin kein kleines Geſchlecht ge⸗ 

So auch jetzt nicht, da im Weſten die große 

Vein abrechnung in Eifenhagel ſich vollzieht. 
Aud gun alt den Atem an, aber es iſt zuverſichtlich 
den. 15 Herzens Schlag geht bänglicher als vor⸗ 
25 a find gefaßt und haben durchaus Inter: 
leg eigung für alles und jedes, das im ernſten 
eint une notwendig, nützlich und angebracht er⸗ 
Grup Letzteres gilt hier im Sinne auch der 
kleben derer, die des Krieges Ende nicht mehr 
berufen durften, die vorzeitig abgerufen, wahrlich 
den waren, noch verdienſtlich mitzutun. Auf 
dort Friedhof der Invalidenkirche in der Scharn⸗ 
Nenner be, auf dem ſchon fo viele verbienftoolle 
den ber S preußischen Heeres ruhen, haben wir 
Tage Beſten von den Großen dieſer großen 
don Bin lebten Ruhe gebettet. Generaioberſt 
den Ting. Beim Trauergottesdienſt in der 
Ern 9 8 75 waren die Kronprinzeſſin und Herzog 
der = ather zu Schleswig⸗Holſtein zugegen, ſowie 
Min zgeichskanzler und viele Staatsſekretäre und 
deten „ und hohe Militärs. Aus umfer aller 
0 ſprach Diviſionspfarrer Le Seur, der 
an 9 ſterbliche Hülle nach Berlin geleitet hat, 
Bahre des Heimgegangenen, indem er an 
Sans auf den harten Ernſt dieſer Zeit die 
Näpfe d du uunerſchütterlichem Gottvertrauen 
meer c „ den Rufe schloß: „Ein feste Burg 
dee ate eien vaterländiſchen Geiſte ſpürte man 
en Hauch auch auf den Brettern, die 
or, de z, Welt bedeuteten. Der Milbenbrug- 
königl. Schauſpielhauſes brachte des vor⸗ 

due Dichters vaterländiſches Schauſpiel „Der 
wd err“ in einer von Dr. Bruck beſorgten 
matisch erung, die alle Wirkungen dieſes an 
dep den und theatralischen Eindrücen reichen 
Ra, ches aus der Geſchichte Brandenburgs 
zur Geltung brachte. Dazu geſellte ſich an 


nd 


Er 


der Nahrungsſtoffe in unſerem Körper iſt bekannt⸗ 


lich gleichbedeutend mit einer durch chemiſche Ums 


wandlungen erfolgenden Zerſtörung dieſer Stoffe. 
Bei dieſer Zerſtörung, die man ſehr zutreffend mit 
einer Verbrennung vergleicht, entſteht nun Wärme, 
deren Intenſität im Verlaufe der Verbrennungen 
ſehr wechſelt, weshalb man ſie nach Einheiten oder 
Kalorien mißt. Unter einer ſolchen Kalorie verſteht 
man die Wärmemenge, die nötig iſt, um 1 Liter 
Waſſer um 1 Grad C. zu erwärmen. Da nun der 
Wärmewert der Nahrungsmittel beim erwachſenen 
Menſchen etwa 2000—3000 Kalorien betragen ſoll, 
dürfte vielleicht eine Überſicht über die Kalorien⸗ 
zahlen einiger unſerer Hauptnahrungsmittel von 
Intereſſe ſein, wobei zu beobachten iſt, daß es na⸗ 
türlich immer von der Menge der genoſſenen 
Speiſen abhängt, ob die erforderliche Kalorienzahl 
erreicht werden kann oder nicht. Die im Nach⸗ 
ſtehenden angeführten Kalorienzahlen — nach 
Rubner — beziehen ſich immer auf je hundert will⸗ 
kürlich angenommene Teile der unterſuchten Lebens⸗ 
mittel, alſo nicht etwa auf das Pfund⸗ oder gar 
Kilogewicht. Demnach ergeben 100 Teile von Kar⸗ 
toffeln 98 Kalorien, von Kohlrabi 57, von gelben 
Rüben 50, von Wirſing 48, von Kopfſalat 20 und 
von Birnen 69 Kalorien. Infolge ihres großen 
Gehaltes an Zelluloſe wird der Nährwert der Ge 
müſe etwas beeinträchtigt, ein Nachteil, der ſich bei 
alten Gemüſen fühlbarer macht als bei jungen 
Pflanzen, deren Zelluloſegehalt bis zu 60 Prozent 
verdaut werden kann. Um auch die innerhalb der 
Zelluloſewände der Pflanzenzellen aufgeſpeicherten 
Nährſtoffe — hauptſächlich Eiweiß und Stärke — 
der Ernährung reſtlos zugänglich zu machen, iſt es 
daher notwendig, dieſe Zellwände zu zerreißen, d. h. 
alle Gemüſe, Hülſenfrüchte und Obſt möglichſt voll. 
ſtändig zu zerkochen und in Form von Breiſpeiſen 
zuzubereiten. Aus dieſem Grunde können in Roh: 
form etwa als Salat genoſſene Gemüfe und Hülſen⸗ 
früchte auch niemals den Kalorienwert beſitzen, den 
das gekochte und zerkleinerte Gemüſe aufweiſt. Der 
Preis der Gemüfe, nach Kalorien berechnet, hängt 
von der Jahreszeit und von den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen ab; nimmt man einen Durchſchnittspreis an, 
ſo erhält man z. B für eine Mark 5000 Kalorien 
an Erde oder Kohlrüben und 3000 Kalorien an 


Von Fiſchen kommen beim Hering 106 Kalorien 


‚lauf hundert Teile, beim geräucherten Hering ſogar 


223, während der Schellfiſch 73 Kalorien hergibt. 
Mageres Ochfenfleiſch liefert 98 Kalorien, Schweine⸗ 
fleiſch 406 Kalorien. Als fehr kalorienreich ſtellten 
fich die Fettkäſe mit 404 Kalorien heraus; auch der 
Quarkkäſe mit 182 Kalorien muß zu den nährſtoff⸗ 
reichen Lebensmitteln gerechnet werden. Faſt alle 
Nahrungsmittel werden indes durch die 779 Kalo⸗ 
rien der Butter und den 707 Kalorien der Wal⸗ 
nüſſe übertroffen. Außerordentlich reich an Wärme⸗ 
wert iſt endlich das Roggenbrot mit 226 Kalorien. 
Alle dieſe Nahrungsmittel und noch viele andere 
ſtehen ja noch immer zu unſerer Verfügung und ent⸗ 


der Volksbühne am Bülowplatz Kart Schönherrs 
deutſches Heldenlied „Volk in Not“, das in der 
Glut unmittelbaren Kriegserlebens entſtanden iſt 
und demgemäß feine Wirkung tat. Die Dichtung, 
die mit Schwung und Worten fehr ſparſam iſt, 
mochte gerade deshalb auf alle tief eingewirkt 
haben, die der Griff des Krieges hart gepackt hält, 
wogegen nicht wenige andere ſich nicht recht wohl 
gefühlt haben mögen vor den ſtarren Zügen, mit 
denen fie aus Schönherrs Bilde der Krieg anſah. 
Mit dem aber, wie er in Wirklichkeit iſt, rechnen 
wir täglich, ſtündlich auf allen Gebieten. Sogar 
der Film har ſich kriegswillfährig zu zeigen: Die 
„Möwe“ wird demnächſt im Lichtbild erſcheinen. 
Der erſte Offizier des Hilfskreuzers, Kapitän⸗ 
leutnant Wolf, hat Filmaufnahmen von unſerer 
herrlichen Möwe“ hergeſtellt, die mit Genehmigung 
des Admiralſtabes am 2. Mai zum erſtenmale im 
Charlottenburger Opernhauſe werden gezeigt wer⸗ 
den. Dazu kommt unſer nie erlahmender Eifer im 
wirtſchaftlichen Durchhalten, im Vorbauen. 
Kein Fleckchen ertragfähigen Bodens ſoll der Nah: 
rungsmittelerzeugung entzogen werden. Eben jetzt 


ergeht wieder die Mahnung an die Beſitzer von 


Kleinland und Kleingärten, ſowie an die Eigen⸗ 
tümer von Bau⸗ und Brachland, alles, was irgend 
herauszuholen iſt, dem Boden abzugewinnen. Und 
dazu bedarf es im beſonderen eines datkräftigen 
Handelns vonſeiten der ſtädtiſchen Verwaltungen. 
Denen wird das Gewiſſen geſchärft, daß fie nament⸗ 
lich auch die Raſenflächen im Stadtbirde zum Ans 
bau von Gemüſe freigeben. Gott ſegne die kom⸗ 
mende Kriegsernte Großberlins! Abrigens geht 
auch die Kirche mit gutem Beispiel voran, wie der 
Bericht über die Landwirtſchaft der Berliner Stadt⸗ 
ſynode auf dem Gelände erkennen läßt, das künftig 
Friedhofszwecken dienen ſoll. Da wird in großem 
Maßſtabe und mit erheblichen Geldopfern Kartoffel: 


bau getrieben, und in Mühlenbeck ſoll ſogar Rind: 


viehwirtſchaft eingerichtet werden, um den hohen 
Düngerkoſten mit Erfolg zu begegnen und den 
Düngerbedarf in Landwirtſchaft und Gärtnerei zu 


ſprechen, was ihren Kalorienwert betrifft, den ein⸗ Freund des Kinos geworden, nachdem ich mich 


fachen Bedürfniſſen des normalen Körpers zweifel⸗ 
los ſoweit, daß eine ernſte Gefahr für die deutſche 
Volksgeſundheit vorläufig ſicher nicht zu be⸗ 
fürchten iſt. i 5 

Ein ſchwerer Kummer iſt für manche Haus frau 
der durch den Fleiſchmangel bedingte Ausfall der 
täglichen Fleiſchbrühe. Kluge Arzte haben der ſog. 
Kraftbrühe freilich ſchon lange das Todesurteil 
geſprochen. Wie verhält es ſich nun in der Tat mit 
dem Nährwert der Fleiſchbrühe? Von den Kraft⸗ 
ſtoffen, die vom Fieiſch auf das Suppenwaſſer über⸗ 
gehen ſollen, kommt der Hauptſache nach das in 
einer Menge von 15 bis 20 Prozent im Muskel⸗ 
fleiſch enthaltene Eiweiß inbetracht, außerdem noch 
einige Nährſalze, Eiſen⸗ Phosphor⸗ und Schwefel⸗ 
ſtoffe, die an ſich allerdings einen gewiſſen Wert 
für den Aufbau des Körpers beſitzen. Nun ver⸗ 
hindert aber gewöhnlich ſchon die Bereitungsart 
der Suppe das Austreten dieſer Nährſtoffe aus dem 
Fleiſch; denn zunächſt wirft man das Fleiſch als 
ganzes Stück, das heißt unzerkleinert, ins ſiedende 
Waſſer, worauf ſofort das Eiweiß an der Ober⸗ 
fläche des Fleiſches gerinnt, ſodaß die Nährſtoffe 
nicht an das Waſſer abgegeben werden können und 
die Suppe wertlos bleibt. Das Fleiſch ſollte aber 
ſtets kalt zugeſetzt werden. Hierbei wird es gut 
ausgelaugt, und feine Nährſtoffe gelangen in die 
Suppe; freilich wird auf dieſe Weiſe das Fleiſch 
ſelbſt entkräftet. Gute Suppe kann daher nur auf 
Rechnung des Fleiſches hergeſtellt werden. Dies 
wäre dann wirklich eine Art von Kraftbrühe. 
Allein der Kalorienwert einer Fleiſchbrühe iſt fo 
gering — er beträgt nur etwa 5 Einheiten! —, daß 
das Fleiſch, unausgekocht genoſſen, jedenfalls mehr 
anzuempfehlen tft. Dagegen iſt gegen ſog. falſche 
Suppen mit viel Gemüſe, Hülſenfrüchten, Kartoffeln 
oder Teigeinlagen durchaus nichts einzuwenden, 
weil ſie ſchon durch ihre dünne Breiform die Aus⸗ 
nutzbarkeit ihrer Nährſtoffe in hohem Maße ge⸗ 
ſtatten. 

Anfere Feinde erhoffen ſich noch immer ihren 
Erfolg von der berühmten Aushungerung des deut⸗ 
ſchen Volkes. Aber eines vermögen fie eben doch 
nicht: die Erde zu verhindern, uns ihre reichen 


[Gaben zu ſpenden und dem deutſchen Fleiß die 


Hände zu binden, mit denen er ſich dieſes Erdſegens 
bemächtigt. And das gibt uns die Gewißheit, daß 
wir durchhalten können, komme, was da wolle! 


2 Affe 


Mannigfaltiges. 


(Kronprinz und Kino) Wle unſer 
Kronprinz über die Bedeutung von Film und 
Kino denkt, bezeugt ein Schreiben von ihm, das 
die Adjutantur des Kronprinzen der Redaktion 


der Zeitſchrift „Der Film“ hat zugehen laſſen. 


Es lautet: 
H.⸗Qu., den 15. April 1917. 
Ich habe ſeit jeher Intereſſe für die Kinemato⸗ 
graphie gehabt und bin im Kriege ein großer 


decken. Es ſoll der Pfarrer mit dem König im 
Kriege gehen! : 

In dieſem Zuſammenhange will ich nicht uns 
erwähnt laſſen eine neue Art von Zugbezeichnung 
echt kriegsmäßigen Anſtrichs, den „J⸗Zug“. Der 
erſcheint jetzt in den Entwürfen zum Sommerfahr⸗ 
pian. Es werden damit die Militär⸗Arlauberzüge 
bezeichnet, die jetzt in den Fahrplan aufgenommen 
werden. Sie ſind ausſchließlich für Angehörige des 
Heeres beſtimmt. So verkehrt der Zug U 69 von 
Leipzig nach Oderberg, der Zug U 79 von Oderberg 
nach Leipzig. Ferner geht ein Zug U 65 von Bres⸗ 
lau nach Fokſany, während ſein Gegenzug die Be⸗ 
zeichnung „U 66“ führt. Wenn es alſo offiziell 
„U 70“ oder jo heißt, braucht es nicht eines der 
ſiegreichen Tauchboote zu ſein, ſondern kann es auch 
einer der wahrlich in unferem Kriege der inneren 
Front ſiegreich gebliebenen Eiſenbahnzuge fein... . 

Daß auch unſere militäriſche Oberleitung an der 
Heimatsfront nach wie vor richtig geht, hat ſie 
neuerdings durch ihr Eingreifen in die blamable 
Berliner Streikbewegung gezeigt, die in⸗ 
zwiſchen abgeflaut iſt. In bedauerlichem Maße 
hatte der Streik in den deutſchen „Waffen⸗ und 
Munitionsfabriken“ in Wittenau⸗Martinickenfelde 
um ſich gegriffen. Da hat das Oberkommando kurzen 
Prozeß gemacht und allen, die es angeht, verkündet: 
Wer am 21. April, morgens 7 Uhr, die Arbeit nicht 
wieder aufgenommen hat oder nachweisbar arbeits⸗ 
unfähig ift, gilt von dieſem Zeitpunkt ab als z u m 
Heeresdienſt eingezogen, erhält Soldaten⸗ 
löhnung und unterſteht den Kriegsgeſetzen. Das hat 
geſeſſen! Die Leute gingen folgſam zum Schraub⸗ 
ſtock und beliebten wieder daran zu denken, daß ſte 
noch ein Vaterland haben, das nicht ohne Nöte iſt! 

Haben Sie ſchon jemals im nun faſt dreijährigen 
Weltkriege von mir einen Berliner Brief bekommen, 
der nicht das A und O dieſes Ringens berührt: 
das Eſſen in Kriege? Ich glaube nicht. 
Die Sache liegt uns zu ſehr im — Magen. Da will 


ich denn auch heute mit altem Kriegsbrauch nicht führung des edlen Gedankens Schwierigkeiten 


davon überzeugt habe, welcher Beliebtheit es ſich 
bei unſern braven Leuten an der Front erfreut. 

Dieſer Krieg, der ſo ungeahnte Anforderungen 
an alle geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte ſtellt, erfor⸗ 
dert, daß wir bemüht ſind, alles zu tun, was 
geeignet iſt, dieſe Kräfte zu heben und friſch und 
lebendig zu erhalten. Zu einem dieſer Mittel iſt 
das Kino geworden. Unſere Leute an der Front 
empfinden es dankbar und als eine Wohltat, 
wenn ihnen Gelegenheit geboten wird, die dauern⸗ 
den ſchweren Eindrücke des Kampfes und der 
harten mühſeligen Arbeit an der Front für Stun⸗ 
den zu vergeſſen und freundliche Bilder und 
bunte Eindrücke auf ſich wirken zu laſſen. In 
dieſem Sinne begrüße ich mit Dankbarkeit die 
Einrichtung des Kinos und wünſche, daß ſie 
meinen Kameraden an den Kampffronten weiter 
zur Erholung und Freude dienen mögen. 


elm, 
Kronprinz des deutſchen Reiches und von Preußen. 


(Neue Zeit in Rumänien.) Für das 
beſetzte Gebiet Rumäniens iſt die Zeitrechnung 
neuen Stils (Gregorianiſcher Kalender, im Gegen⸗ 
ſatz zum Julianiſchen Kalender) und die Mittel⸗ 
europäiſche Zeit, und zwar jeweils Sommers und 
Winterzeit wie in Deutſchland, offiziell eingeführt. 
Die ſogenannten feſten Feiertage (Epiphanias, 
Weihnachten uſw.), die Termine für Gerichtsferien, 
Schwurgerichtsverhandlungen usw., fallen ſomit 18 
Tage früher. Ebenſo find bei allen Urkunden und 
Schriftſtücken Zeitangaben ausſchließlich nach dem 
Gregorianiſchen Kalender und der Mitteleuropäi⸗ 
ſchen Zeit anzugeben. 


Balpans, 


zählen: Ab dieſen Montag begann in den Klein 
handelsgeſchäften der Verkauf von Kaffee⸗Erſaßz. 
der mehr „Erfah“ als Kaffee iſt. Aber der Menſch 
freut ſich doch, allerdings geht es auch da nicht ohne 
Mahnung wohlmögender hoher Ernährungsbehörde 
ab. Es wird uns ſparſamſter Gebrauch der auf die 
einzelnen Perſonen entfallenden Menge von einem 
halben Pfunde dringend angeraten, da die nächſte 
Zuteilung erſt nach ſechs Wochen zu erwarten ſein 
werde. Daneben werden verheißen: Haferflocken, 
Hafergrütze, Sago, von jedem eine anfehniihe 
Anzahl Gramm. Noch iſt Hunnenlandes Hauptſtadt 
nicht verloren. Überhaupt: Freue dich, Michel! 
Der „Vetter“ da drüben darbt ſchon ganz anders. 
Nach dem „Mancheſter Guardian“ muß der Brite 
die Wochenmenge von vier Pfund Brot oder drei 
Pfund Weizenmehl, welche von dem Nahrungs⸗ 
mittelamt feſtgeſetzt worden iſt, als Durchſchnitt ber 
trachten, und ſei dieſe Menge eher im Durchſchnitt 
zu hoch bemeſſen, wenn man ohne Mangel durch die 
Monate Mai, Juni und Juli hindurchtommen 
wolle. Zu unſerer rechtſchaffenen, ingrimmigen 
Freude kommt hinzu, daß ein Vierengliſchpfundbrot 
neuerdings einen Schilling koſtet, das heißt 1800 
Gramm 1,02 Mark, während der Berliner Preis 
für ein ſolches Brot 83 Pfennig ausmacht. Ja, ja, 
warte nur, Vetter, — balde!! 

Haben wir des Mangels Gewohnten, den Bol 
genuß der reinen Freude am mitdardenden 
„Vetter“, fo tut uns beſonders wohl eine neuartige 
Wahrnehmung: Es gibt noch Neutrale, die es 
wenigſtens mit unſeren Kindern gut meinen. 
Dr. Thorſon, ein däniſcher Arzt in Kopenhagen, 
hat den anfehnlichen Batzen von einer Million zur 
Verfügung geſtellt zur Anterbringung von 15 000 
Berliner Kindern in Dänemark. Da werden ſich die 
Berliner Jungen wundern im Lande, wo noch Milch 
und andere ſeltene Kriegsnahrung fließt. Hut ab 
für Doktor Thorſon: der „reine Thor“ im weißen 
Parſifalſinne! (Leider ſcheinen ſich der Aus⸗ 


brechen und von ſotanen Dingen das neueſte er⸗I!diplomatiſcher Art in den Weg zu ſtellen.) 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, 1 (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 91 und 3-6, Sonntags 9—12. 


Frau Martha Hohlel, | 
4 Lehrerin für Geſanz, 
5 | 5 a zu 


Kakamben derAlmungs -u. VerdauungsÄ. 


Oberbrunn en organe, Emphrsem Asthma, Influenze-| 


— Nieren-und Biasenleiden, Für Beamtenvereine und Militär a Rabatt. — — > 
Oeinemunterriht Kr rer Gichtund Zuckerkrankheit: = ieee eee - m 
wird 5 e SEELE um ir Bunführung, I Nascente 


N = Kermittel: Mopr., Stahl-, Fichtennadel-, kohlen- Pommersche Sehwen :- t erfolgreich 
Stelle ber „Brefie”. et Be saure, Tr Bäder gegen Rheumatismus, 5 
Gich 5 Frauen-, Nerven- und tler zleiden. 
> uftkurort. Auch Winterbetrieb. 


nk Friedrich-Wilhelmsbad, dohannisbad, Lalserba 
Narkaus, Marlenbad, Lalsenbad, Viotoriabad, Hotel Farat dent. 


M. Friedewald, Bücherreviſor, 
1 t Gerberſtraße 33/33, Eingang Schloßſtraße. — 
SERIE Deren 3 eee N 


a Berrlichste Natur! 
Aussergewöhnllohe. Hellerfolge. 


'olzin 


Sehr billige Verpfleg nal 
Auskunft» Bade verwaltu 


| RS ee 
Färberei und chemiſche Reinigungsanftalt, 
Züllichau. 


Meine Filiale Thorn, neuſt. Markt 24 befindet ſich von jetzt ab 
Str r Mr 8 544. 


5 Inimnderhen x 
; Ausführungen, x 4. 1 
sowie gufe gebrauchte. |. \ 2 5 b 
Jnstrumente | | * einige Mutter billig, 


| 1 0 1 a e eee Aübarate w ohne richter 
Im an der Kriegs ver en usw. ‚Hanno, 
wi! za 3 5 Karkapeli 3 5 2 —— g Rafferform fürg Feld, 
e 5 77 N N ſowie neue Vorräte in 


Platten (auch schlager) 


Infolge rechtzeitiger grosser Kassa-Einkdufe 
und alter Lager-Bestände habe ich noch 


3% weit über 100 Pianos, Flügel, 3 


Einen gebrauchten, guterhaltenen 


Kinderwagen 


hat zu verkaufen. A. Wo 
Schuhmacher En 


sehr ſchöne Shailelongue 


zu verkaufen. Gerſtenſtraße 3. 2 Ti 


l -Aplaral 


99402, faſt neu, mit Zubehör zu ver 
kaufen. 
Aug en bitte an bie Geſchäftsſtelle 


95 — ® eee se: eee wann n« 3 Harmoniums x * * * 53 
5 1 1 85 d‘ Kunstspiel-Instrumente * , 
— — ® ®& Mufikhaus u n i p * 
Wa L Pn > Billige Gümereien 3 W. Zielke, der C5 ae festen 
2 Sellerie, Beterfe, Porree, Jwiebeln. 8 . Fe e 
9 
el 2 Biring, Baltinaten, rote Möhren u. 3 | 
7 3 10 f il ee 2 A ee 
N konenwer orn. romberg, 
Maihinenz u. Wagen⸗ < Gärtner und un ſich für den de dieſer Ge⸗ 2 Büisabeihsir. s. Telephon 883. 
® 


Fette, Treib riemen, 2 müſe intereſſieren, bitten wir um gefl. Mitteilung. 
l 8 ® ns 
Tteibriemenwachs, 


ae Jumper 
Technisches Büro, Thorn, 10 Ser. Perlen-Clliens 


Seglerſtraße 31, Telephon 59. 5 
S TE ee 5 


Comfrey, 


das zeitigſte 1 7775 *. 
Rindvieh und Fohle 
1000 Stedlinge für 5 Mk., 


Geld- Lotterie 


Volksheilftätten⸗Berein vom Roten Krenz 


Abt. X: Seeheim für Unterofftziersfrauen und ⸗Kinder. 


Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienſigebäude der Lönigl. General ⸗Lotterie- Direktion. 
der reer au 1 en 7838 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


a e 200 000 Mark 


mit) Kaſten und een 1 U 
Gewinn 


55 Sehr ra 
g billiges 
SlBerlager: 


MI BERLIN\V 
15 Kanonierstr.9+ 


verkaufen. Zu erfragen in der 


at M Dh | hüh ſchäftsſtelle der . 1 5 57 = 2 60 000 at 
em | 0 L 0 E Eine junge, 1 925 ge nun gu 4 + + oe .» + > 00 Ml. 
pigewiun nn 30 0 5 
T 5 Frifämilhende Kuh 1 Senpigewinn zn a a 0 000 5 
Aus meiner langjährigen be⸗ erkauft Reinhold n. 5 Gewinne zu je 2000 Mk.. = 10 000 a 
N 5 10 Gewinne zu je 1000 Mk. = 10000 MI. 
Weiße Whandottes al kaninchen 20 Gewinne zu je 500 Mk. 10 959 an 
be Bruteier, 15 800 (15 Stck.) 100 Gewinne zu je 100 Mk. Ne 0 gie 
für 9,00 995 ab 1 betten Senner feld, Ne Hen 80 200 Gewinne zu ſe 50 Mk. 2 10 00 0 Ml. 
ee Seen e e 8 
Bi | ; we ampfmaſchine ewinne zu je = . 
Nee Duni dr Si 1 een, > lift zu Damp] 6000 Gewinne zu je 5 Mk. = 30000 1 
4 30 Nx Lide vg C 0 eee Wien 7838 Gewinne mit üſammenn —— 
gebr. Pianos rein — i AT zufierämpfer, 1 At. Mhal, driginalpreis des Loſes 3 Mt. sich 
| ® er 1 Merdegeſchitt omnuh, Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. ens, dle 


Beſtellungen erfolgen om beſten auf dem Abſchnitt einer Kae 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lolterit⸗Einnehmel, Cher 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 8 8⁴ 


Schlacken, 


in allen Mengen, können auen d abgegeben werd 2 l. 


Born & Schütze, Auen 2 
1 Wohnung Timmer roh u 


mit 6 großen Simmern. nebft Zubehör | vom 1. Juli 1917 zu Di, ek 


und Flügel, 


darunter Blüthner, 
Ibach, Kaps u. a. 
sind mit Garantie sehr billig 


1 Derimalmane, 3 It. Grnakraft, 


a zu verlaufen 
Wo, ſagt die Geſchafteſt. der „Preſſe“. 


5 Has ae 2: | 
un ER J. fl. Wenlisch —5 Seifenfabril. m I Arehrolle 


3 1 


8 


300 prarhto. Pecbesſerſen. . usb aun und Immergrün 

5,50 und 6,00 Mark, Pfingſtkarken von hat zu verkaufen 

1,75 bis 110 Be REN Meike, — 39. 
l AH Run über a 7 1 ka di 

— rn 8 

7 iga elt en Srl Janger, Juli. , Grabdenkmäler — 1. a J 

( N in Granit, Marmor u. Kunſtſtein, £ 
en ognac⸗ Num- ſowie Grablkaſten Lad en 
20 Zig. Kleinverk. 1,8 Pig. 1.70 Hk., Arrac⸗ Verſchnitt auham g een im eaefer it heutiger Wahn 0e Jof. 4274. 


Wiilhelmſtadt. Stube und Kü 


100 „ pi 42. 3.75 5 R. M üller, ver gteuſtadtiſche Markt 23. von ſofort zu vermieten. bagec — 
eee u. fin Wee . ie Kai kl - Manelnapangen, ee, 


Allbrechturaße 4 und 6, dai mn, 


vom 1. 4. 17 zu vermieten. on, 
6. überes die Barilerienn, ae . n werdende ge d 
neinga *. en, oder Eu 
mer Chauſſee 49, Telepb. 688. Zu erfr. in der fäl. ai mel 
Freund.). ZIDMeIWONIUNG, Ein gut nö e 


mit 1 Int n zu 84. 
bisher von Herrn D 
bewohnt, mit Sad, reich. Zubehör 1. Ci, Grau I. Thomas, m 
von ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 7 möhlieria 11 


kenn „5% e , |R, Thürmann, Steftn Alfläiher Mai k. L El, 


„„ Goldenes Kang. z. Weingroßhandlung, Sernruf 1 0 r ß Ballonwohnl 
Beet e . Akten, Jiaakelten ud ehen uf Gap 
eie on 
2 Shogtabal in Pale el iſt unter jehr günſtigen Bedingungen krank⸗ von 7 Anne eventl. geteilt 
F heitshalber zu verkaufen zum 1. 7. oder ſpäter zu ver⸗ 
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